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Gewehr bei Zutz
Rumänien erklärt, nichts gegen vulgarien zu planen . — Belgrad wird geräumt . Erfolge
deutscherU-Voote. — Schlappen der englischen Truppen am Tigris . — Luftangriffe auf velfort.
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Die Kriegslage im Osten.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge

schrieben:
Das Dreieck Wilna - Baranowitschi - Mins!  ist

bas große Schlachtfeld , auf dem seit der Besitznahme von
Wilna die Augen der Welt ruhen . Die russische Armee
des Zentrums (Ewerth)  ist keineswegs gesonnen , den
Boden hier freiwillig zu räumen : sie leistet sehr energischen
Widerstand und begibt sich auch nicht der Waffe des
gelegentlichen Gegenstoßes , um den Druck auf ihre Marsch¬
oder Gefechtsflanke zu mildern . Daher auch die lange
Dauer der Gefechtshandlung und das nur schrittweise Vor¬
wärtskommen unserer Angriffstruppen . Man wolle nicht

jübersehen, daß immer noch starke Massen des Feindes über¬
wältigt sein wollen , eine schwere und mühevolle Arbeit
trotz der flankierenden Einwirkung ganzer Verbände , be¬
sonders auch der von Südwesten drängenden Armeen
iallwitz und Leopold von Bayern.

Die Mackensensche  Armee hat Sumpfgebiet übel¬
ster Art vor ihrer Front und steht schon mitten in dieser

I Zone : Pinsk ist die Sumpfstadt . Es ist der gleichmäßige
und stete Druck auf die feindlichen Stellungen , der lang¬
sam aber sicher den Erfolg bringen wird : eine Uebereilung,
ein Gewaltbetrieb würde unnütze Opfer kosten, und solches
widerspricht ganz und gar Hindenburgscher Führung . Man
spricht in diesen Tagen gern von einer Umkreisung , eine

jgroße Zeitung erzählte sogar etwas von einem größeren
Sedan ; man möge aber berücksichtigen, daß die offene
Linie Siöa - Molodeczno immer noch gut
10 0 Kilometer  beträgt , so daß durch diese Oeffnung
beständig erhebliche Teile der bedrängten Masse abflteßen

Die fjtetttee des Generalfeldmarschalls v. Mackensen hat
vor einem überlegenen Angriff bei Logischin ihre Truppen
hinter den Oginski -Kanal und die Fasiolda zurückge¬
nommen . Das sind örtliche Erscheinungen an einem
Flügel , der zurzeit nicht im Vordergrund der Begeben¬
heiten steht. tl

Der Verlust von Luzk und Dubno hatte die russische
Heeresleitung mehr geschmerzt, als die Bedeutung dreier

' kleinen , veralteten Festungen an und für sich bedingt hatte,
man fürchtete aber für einen ausgedehnten Einbruch in
Wolhynien , man fürchtete für Kiew . Deshalb schob man
beträchtliche Armeeteile aus dem volkreichen Süden (Ode sas

, gegen das Festungsdreieck vor und scheute keine Opf -
f -hier den Eindringling vom russischen Bode « wieder z

vertreiben . So wurden bei Nowo Poczaiew zwei rustr che
heftige Angriffe abgewiesen , doch hielt es Sie& ei
Führung für zweckmäßig, öie am Ostufer des ^ Y
Luzk stehenden Abteilungen auf das linke Flutzufer zuru -
zunehmen . Das ist ebenfalls lokal und bedentupss ° s
Wir befinden uns hier , ebenso wie im nahen Os g i ■
doch immer nur aus einem Nebenkrieg ia '
großen Entscheidungen fallen im Nordraume k sch
Düna ) und sind auch zum Teil bereits gefallen.

DerU-Dool-Uneg.
London . 25. Sept . lNichtamtl Wvlff -TM

Der britische Dampfer ..Urbino  oer « . ift
6651 Bruttotonnen , wurde versenkt.  Die Besatzung
gerettet worben.

Die Torpedieruna des franz. Hilfskreuzers
„Indiana".

Konstantinopel , 25. Sept . lEig . Tel .. ^
Ueber die Torpedierung des franzostlchen H' lfskreurers

»Indiana " durch ein deutsches Unterseeboot
wird noch bekannt , daß das Unterseeboot den 9
längere Zeit verfolgte , ohne ihn »u torpedier -m Der
Schuß traf den Indiana " mittschiffs , jobaf) Meft • » » ^
Teile zerschnitten wurde und schnell sank. Dr iz
von der Besatzung ertranken . Die Nachricht vo
vedierung des Hilfskreuzers verursachte auf Mud » ' -
Panik. Alle Bemühungen der feindlichen Torped .
des Unterseebootes babbaft zu -werben. bliebe » verae lich.

Deutsche Tauben übe? Beifort.
Basel , 25. Sept . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Nach Belforter Blättern haben deutsche Flieger diese
Woche die Bevölkerung des Gebietes von Belfort fortge¬
setzt beunruhigt , wie noch niemals zuvor . Nachdem schon
am Montag vormittag deutsche Flieger im Norbosten von
Belfort sich gezeigt hatten , ist am Dienstag einer nach dem
anderen erschienen. Schon um 6 Uhr morgens schwebte
einer in großer Höhe über der Stadt . Um 8 Uhr erschien
der zweite , um H0 Uhr der dritte und um ^ 10 Uhr der
vierte Fliegsr , die alle energisch, aber erfolglos beschossen
wurden . Lange Reihen von Schrapnellwölkchen bezeich-
neten den Weg, den dfe Flieger zur Rückfahrt benutzten.

Die hohen Lasten des englischen Volkes
für seine Verbündeten.

' Amsterdam . 25. Sept . lP .-Tel . Zens . Bln .)
In langen gleichgestimmten Artikeln bespricht die

Londoner Presse die neuen Steuern und erklärt , die
Steuern seien hoch, weil das englische Volk nicht nur für
sich allein zu sorgen , sondern auch seine Verbündeten
finanziell zu unterstützen habe . Zugleich bereitet die Presie
in Ausführungen von fast gleichem Wortlaut die Oeffent-
lichkeit darauf vor , daß bald weitere , noch viel
höhere Opfer gefordert  werden sollen , woraus zu
schließen ist, daß die vom Finanzminister Bark gestellten
russischen Forderungen ebenso beträchtlich , wie katastrophal
sind. _ _

Räumung von Belgrad.
Budapest , 25. Sept . lP .-Tel . Zens . Bln .)

„Az Eft" meldet , daß Belgrad von den Einwohnern ge¬
räumt wird . Nach der Beschießung Belgrads durch unsere
Artillerie , sei öie Bevölkerung der Hauptstadt teils geflüch¬
tet . teils mit Gewalt sortgebracht worden.

von der montenegrinischen Front.
Wie« , 25. Sept . lEig . Tel . Zens . Bln .)

Dem montenegrinischen Presiebureau zufolge hat König
Nikolaus von Montengro alle Stellungen an der Front
besucht und dort Ansprachen gehalten , in denen er darauf
hinwies , daß die Truppen bald neue Gelegenheit haben
würden , sich in Kämpfen für das Slaventum zu bewähren.

Der Athener vepeichendiebstahl.
Wie« , 25. Sept . lP .-Tel . Zens. Bln .)

Die „Neue Freie Presse " meldet : Ein Teil der grie¬
chischen Presse fordert die Abberufung der Diplomaten , die
in der Angelegenheit des Athener Depeschendiebstahls der
Unterschlagung schuldig seien . Das Athener Blatt „Kairo
schreibt, es müsse nicht nur der Hauptschuldige bestraft wer¬
den, es müsie auch der Geldmann herangezogen werden.

Grohseuer bei pschorr.
Raulbachs „Schützenliesl" verbrannt.

Münche« . 25. Sept . lT .-U.-Tel .)

' Heute früh Uhr eutstaud auf der Therefien-
höhe  i « einer dreißig Meter laugen « ud zwanzig Meter
breiten Lagerhalle der P fchorrbrauerei  aus «»>
bekannte« Ursachen ei« Grobfeuer , dessen Bekämpfung die
Feuerwehr fast zwei Stunden i» Anspruch Kahm, nachdem
früher schon ei« Landstnrmbataillo « die erste Hilfeleistung
versucht hatte. Die Lagerhalle, in der sich fünftausend Tische
und Stühle befaude« , ist vollständig niedergebrannt . Mit
verbrannt ist auch das bekannte Kolofsalgemälde vo»
«anlbach „DchützenlieSl ". da » sich auf zehutausend
Mark bewertete. Das in der Nähe befindliche Pauo»
ramagebäude,  in dem zurzeit der „Stnrm anf
Compiegne"  gezeigt wird, brannte an einer Seite an,
kvnnte aber gerettet werde«

Line bulgarische Erklärung.
Sofia . 25. Sept . lEig . Tel . Zens. Bln .)

Die offiziöse „Agence Bulgare " veröffentlicht folgende
Erklärung : Der Eintritt Bulgariens in die bewaffnete
Neutralität findet nach Auffaffnng der Regiernngskreise
seine Begründung in den Aeudernngen , die iüngst in der
politische« «nd militärischen Lage eingetreten find. Bnl-
garie « hegt durchaus keine aggressiven Absichten, ist jedoch
fest entschlossen. Gewehr bei Fuß -feine Rechte « nd feine.
Unabhängigkeit z« verteidigen , gleich Hollaub und der
Schweiz, die nicht zögerte« , gleich zu Beginn des gegenwär¬
tigen Krieges eine solche Haltung einznnehme «. Bulgarien
ist angesichts der bei seinen Nachbarn dnrchgeführten Trup,
penbewegnngen verpflichtet, die bewaffnete Neutralität zu
vereinbaren , wobei gleichwohl die Besprechungen »nd Ber-
Handlungen mit den Vertretern der beiden kriegführende»
Gruppen fortdauern.

Rumänien plant nichts gegen Vulgarien.
Budapest, 25. Sept . lEig . Tel . Zens. Bln .)

Ans Bukarest wird gemeldet : Der bulgarische Gesandte
erschien beim Ministerpräsidenten Bratiau « «nd teilte ihm
im Aufträge feiner Regiernng mit , daß die im Zuge befind- .
lichen militärischen Maßnahmen Bulgariens sich nicht
gegen Rumänien  richten . 3 « gleicher Zeit kündigte
der rumänische Gesandte in Sofia dem Ministerpräsidenten
Radoslawow a«, daß vo « Rumänien keinerlei
Vorkehrungen gegen Bulgarien geplant
seien. Die Begegnung der Handelsminifter beider Staaten,
die z« einem gleichen Zeitpunkt erfolgte , war der Besei¬
tigung gewisser Mißverständnisse  förderlich.

Griechenlands bewaffnete Neutralität.
Amsterdam, 25. Sept . lEig . Tel . Zens. Bln .)

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus sind von
den in Griechenland einberufenen zwanzig Jahrgängen be¬
reits vier unter den Fahnen.

Bulgariens Mobilisterungsgrund.
Budapest/ 25. Sept . Mchtamtl . Wolff-Tel.)

Nach hiesigen Berichten aus Sofia drückten die En¬
tentegesandten Radoslawow gegenüber ihr Bedauern
aus . daß die Mobilisierung angeordnet wurde , ehe der
Standpunkt der bulgarischen Regierung zu dem letzten

Anerbieten der Entente ihnen kundgegeben worden sei.
Die Gesandten erklärten . Daß ihre Regierungen zu einem
energischen Schritt gegen Serbien entschlossen seien, jedoch
erwarteten sie, daß öie bulgarische Regierung ihre Ent¬
schlüsse ausschiebe, bis dieser Schritt irgend ein Ergebnis
habe. Radoslawow erwiderte , öie Mobilisierung könne
nicht als eine Maßregel ausgefatzt werden , die eine Spitze
gegen die Ententemächte habe . Sie sei hervorgerufen wor.
den, weil dem bulgarischen Gesandten in Nisch in einer
Note erklärt worden sei. daß das ganze Gebiet längs ber
serbisch-bulgarischen Grenze zur Kriegszone erklärt wor¬
den sei. Die bulgarische Regierung habe ihre Entscheidung
auf das Anerbieten der Entente verzögert , weil die Ge^
sandten selbst ersucht hätten , die Beantwortung hinaus-
zuschieben. Mittlerweile habe das Vorgehen der serbischen
Regierung Bulgarien gezwungen , die unerläßlichen Vor¬
kehrungen zu treffen.

Rundgebungen in Sofia.
Budapest . 25. Sept . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Aus Sofia wird berichtet : Ein grenzenloser Jubel
herrschte, als die Mazedonier in unabsehbaren Scharen
ihren Einzug hielten . Der Höhepunkt der Begeisterung
trat ein , als eine Gruppe mazedonischer Deser-
teure aus der serbischen Armee  in Uniform und
mit den serbischen Gewehren aufmarschierte.

Sofia , 25. Sept . lT .-U.-Tel .)
Seit gestern früh kleben an allen Straßenecken Bekannt-

machungen des Bezirkskommandos und der Stadtverwal¬
tung zur Mobilmachung . Man sieht schon BauerntruppS,
die ruhig und für den Feldzug gerüstet ungerufen nach de»
Kaserne » marschieren . Die Junker der Militärschule mar»



Seite 2 Abend -Ausgabe
Wiesbadener Zeitung Samstag , 25 . September 1915 So

K X

'tibunsr oXorniarerM  W~

10ptra oo/ma YoOrarica

dort

MuaS  \
mcsovB oß?/<i

Jaszenon
oOdiPlaf

\?Mdrferfeifc^ttaoIira
fb/anfca'

j — ■■«xpgpasdia
' Jam  o « orte , -b^ w/Vv

pWeissktrchcn y ' s*

qBaiadp **̂

&P4zat *evac

&opöf0"Xp iW*J
•CiXtir—*4 „ ■ °Se/erac’snßẐz • \ Grsrnct
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schirrten durch die Straßen , wobei sie bulgarische Rache¬
lieder gegen die Politik der Verbündeten sangen . Ein lan¬
ger Zug von Schülern der Höheren Klassen der Gymnasien
erschien vor der deutschen Gesandtschaft , Sympathiekund¬
gebungen darbringend . Dann zogen sie mit bulgarischen
und deutschen Fahnen durch die Stadt . Unter der Jugend,
besonders unter der mMedonischen , herrscht viele Sym¬
pathie für Deutschland . Im Innern des Landes ist alles
ruhig.

Droht .r-z des vkerverbandes.
Wie «, 25. Sept . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Die „Reichspost " meldet aus Bukarest , daß die diploma¬
tischen Vertreter des Vierverbandes dem Minrstcrprastden-
ten Radoslawow eine Note überreicht haben , die nach erner
Meldung aus Sofia besagt , daß Bulgarien im Falle eines
Krieges mit Serbien die englischen und französischen Trup¬
pen gegen sich haben w .:rde.

Das unheimliche Schweigen am Balkan.
Kristiania . 25. Sept . «Eig . Tel . Zens. Bln .s

' „Echo de Paris " meldet aus Saloniki : Tie bulgarische
Mobilisierung sei geschehen, ohne daß augenblicklich ein
Grund dafür Vorgelegen hätte . Das von den Balkanstaa¬
ten beobachtete undurchdringliche Schweigen scheine Un¬
heil  anzukünden . Nur wenige Telegramme kämen von
dort nach Paris , die allermeisten würden unterwegs kon¬
fisziert oder aufgehalten . Man habe in Paris den Ein-
druck, als sei man in den Balkanländern heimlich bestrebt,
keine Nachrichten von dort durchschlüpfen zu lassen.

Ein neuer englischer Gewaltstreich gegen die
deutsche Sudan-Mission.

' Soeben ist bei der Wiesbadener Sudan -Pionier -Mis-
sion die Nachricht eingelaufen , daß auch der Missionsarzt
Dr Fröhlich von den Engländern aus Aegypten ausge¬
wiesen worden ist. Als Grund wurde ihm , der Schweizer
ist, ausdrücklich angegeben , baß er mit der deutschen Sudan-
Pionier -Mission in Beziehung stehe. Mrt ihm ist der letzte
europäische Missionsarbeiter dieser deutschen Mohamme-
danermission aus seinem Arbeitsfelbe ausgewiesen.

Nichtsdestoweniger aber , rüstet sich die Suüan -Pionier-
Mission in der Stille , um bei der ersten sich bietenden Gele¬
genheit mit verdoppelter Kraft die alte Arbeit an den Mo¬
hammedanern wieder aufzunehmen , zumal diese uns
Deutschen durch den Krieg noch, um ein wesentliches uäher
rücken.

Tommy und Arier.

Amtlicher tückischer Tagesbericht.
Konstautinopel , 25. Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
Die allgemeine Lage ist uuveräudert.
Au der Dardauelleufrout bei A u a s a r t a zerstörte

«usere Artillerie wiederum einen TeU der feindlichen
Schützengräbe«.

Bei Ariburuu machte unser Feuer eine feindliche
Kanone bei Vukflekfirt l?f kampfunfähig.

Bei Sedd - ül - Bahr  zerstörte die Exploswn einer
unserer Mine « vor nnserem rechten Flügel eine « Teil der
feindliche« Schützengräben und Drahtverhaue , und eine
feiudliche Gegenmine , bei die feindlichen Pioniere de« Tod
fanden.

An der Jrakfrout  wurde « am it September zwei
Schwadronen feindlicher Kavallerie , die zusammen mit 5
feindlichen Schiffen auf dem linken Ufer des Tigris gegen
«usere Stellungen vorrücken wollten , dank der Gegenan¬
griffe unserer starken Erkundignugskolonucu zurückge-
schlage « . Wir füge« täglich durch unsere wirksamen,
überraschende« Angriffe den feindlichen Streitrräfte » , die
ohne den Schutz ihrer Kanonenboote aus dem Tigris und
Euphrat sich im Gelände Lewegen. schwere Verluste zu. Wir
entriffe« ihnen eine grotzeBeute.

Englands Ohnmacht au den Dardanellen.
Von unserem nach der Türkei entsandten Sonder¬

berichterstatter.
Die Engländer können nicht mehr anders , sie müssen

die ungeheuren Verluste zugeben , die sie durch ihre Extra¬
tour nach den Dardanellen an Blut und ^eben erlerden.
Man weiß nicht : sprechen sie diese bittere Wahrheit aus,
um die wackeren Landsleute aus ihrer Sp ' elruhe aus¬
zuscheuchen, oder um dem Alliierten uv Osten , Rutzland.
zv beweisen , was sie alles tun , um ihm eine hllsrerche Hand
über Konstantinopel hin zuzustrecken. Der Russe wird
aber wenig Freude daran haben . Denn mit diesen Ver¬
lusten beweist England nur seine heillose Unfähigkeit , eine
solche Aktion durchzuführen . Trotz aller dieser Verluste
sind seine ausgeschifften Truppen noch keinen Schritt von
der Küste wcggekommen . Dabei und diese Truppen nicht
etwa nur Hilfsvölker , Australier und Neuseeländer , son¬
dern ein großer Teil des Landungsheeres setzt sich aus
Truppenverbänden Old Englands zusammen . Und auch die
Australier und Neuseeländer sind meistens in England
„bvrn ", wie die Gesangenen sagten . Mag es in Flandern
gehen , wie es will , wenn nach dem Kriege einmal die Ge¬
schichte der englischen Aktion an den Dardanellen milltarlsch
beschrieben werden soll, dann muß der Schriftsteller über
eine gute Dosis Humor versügen , damit sich seine Feder
nicht sträubt , die hier gemachten englischen Dummheiten
niederzuschreibe « . Oder aber : sein moralisches Gewissen,
dem der Krieg eine heilig ernste Sache ist, wert der tiefsten
Gedankenkonzentration — denn mit Menschenleben spielt
man nicht —. muß Worte strengster Empörung finden , die
mit einem Strich England aus der Reihe europäischer
Kriegsmächte streichen. Es ist nicht der Angrisf auf die
Dardanellen überhaupt , den ich merne : oessen technische
Dummheit wurde den vereinigten Engländern und Fran¬
zosen ja schon gelegentlich der Schlappe im März in^ allen
Tonarten nachgewiesen . Was ich meine , ist das System
ihrer Kämpfe zu Lande , auf der Halbinsel Gallipoli.

Was ich darüber von gefangenen französischen Osfi-
zieren gehört habe , gibt mir den Beweis , daß der in europä¬
ischer Kriegstechnik geschulte Franzose schon längst das Un¬
sinnige der englischen Methode erkannt hat — und bitter¬
böse auf seinen Freund und Kampsgenosien ist. Und wenn
nicht alle Anzeichen trügen , wollen die Franzosen auch nicht
mehr länger mitmachen und den Sold für dieses Geschäft
den klugen Italienern überlassen . Tie sind ja gut genug
dafür , ihre Knochen zu Markte zu tragen wie eene Hammel¬
herde . Die Schamlosigkeit der englischen Kriegsführung
zu Lande grenzt schon ans Verbrecherische . Es ist, sagte
ein Offizier , als knobelten sie morgens beim Frühstück mit
dem Würfelbecher aus . wo der Angrisf für den Tag er¬
folgen soll. Die ganze Merkwürdigkeit ihrer Methode er¬
hebt aber aus den Attacken , die sie neuerdings immer
wieder von der letzten Landungsstelle bei Anaforta aus
unternehmen . Es war ihnen gelungen , dort ihre Truppen
zu landen und ein gut Stück weit ins Land vorzuschicben.
Die schnell herbeigeeilten türkischen Truppen warfen aber
in mehrtägigen erbitterten Kämpfen das ganze Korps Ins
zur Landungsstcllc zurück, wo sich dann kaum noch die
Hälfte des ganzen Heeres unter dem Schutze der schisss-
geichütze sammeln konnte . Es ist ein flaches Usergelände,
teilweise von »inem jetzt ausgetrockneten Salzsee bedeckt.
Die beherrschenden Höhen ringsum sind in den Händen der
Türken . Diese Höhen lassen an einer Stelle ein Tal offen,
das sich einige Kilometer weil ins Land zieht . Auf beiden
seitlichen Höhen liegen die türkischen Truppen verschanzt.
Und nun kommt das Merkwürdige . Bei allen ihren Ver¬
suchen. vorzustvßen , rennen die Engländer immer wieder
in dieieS Tal hinein , und rennen hinein wie in eine Schere.
Der Schluß ist dann allemal : der türkische Generalstabs¬
bericht meldet : „Der Feind wurde unter großen Verlusten
zurückgeworfen , ein Bataillon wurde vollkommen auf¬
gerieben ." ^ ...

Niemand versteht die Sinnlosigkeit dieser und ähnlicher
Angriffsmethoden — nur unsere alten „Afrikaner ", die
Südwester und Ostafrikaner , Kolonialöffiziere , die .beim

Ausbruch des Krieges nicht zurück konnten und nun m
den Reihen unserer Verbündeten kämpfen , um das perfide
England niederzuwerfen . Sie kennen diese Methoden aus
dem Kriege mit den undisziplinierten Kmegsvölkern . Da
kann allenfalls eine solche Angriffsweise ungestraft hin¬
gehen . Hier aber mutz sie zu katastrophalen Niederlagen
führen . Es ist die Rückständigkeit des militärischen Geistes
Englands , der wohl einen Kitchener hinausschicken kann,
ungeschulte Völkerschaften zu überfallen und Nieher-
zumähen , kleine Völker blindlings nieberzutreten, , zu er-
drosseln und auszurauben , aber unfähig ist, sich Mit einer
einigermaßen ebenbürtigen Macht zu messen. Gegen
Deutschand hat England die gesamten Militär,taaten Euro¬
pas in seinen Sold gerufen . Die sollen die ^ ache zu seinem
Wohle ausfresien . An die Türkei wagte es sich allem löte
paar Franzosen zählen nicht, und die Italiener , die man
täglich erwartet , sind nichts als Söldlinge , die in englische
Dienste getreten sind). Und hier an den Dardanellen mußte
das kriegerische Genie Englands kläglich Fiasko erleiden.

Es rechnet nicht mit dem türkischen Soldaten , der ihm
katastrophale Niederlagen beibrachte . Man lasse sich nicht
täuschem ^ Man ziehe keine falschen Schlüsse daraus , daß
sich die Armeen der Engländer noch immer an den drei
Punkten ihrer Hauptlandungsstellen , Seöul Bahr , Ari
Burnu und Anaforta , auf der Halbinsel Gallipoli halten
Das ist keine Ueberlegenheit des militärischen Geistes , das
ist nichts weiter als eine rein materielle Ueberlegenheit
an grober Maschinerie , wenn ich so sagen darf . Dem
schweren Geschütz der englischen Panzer hat das türkische
Heer Gleichwertiges nicht entgegenzustellen . Sonst wäre in
achtundvicrzig Stunden keine englische Nase mehr auf tür¬
kischem Boden . Das kann man sich lercht nach der von mrr
angedeuteten Lage bei Anaforta ausmalen . ^ .ie hier , so
auch an den anderen Stellen . Nicht nur an schwerem Ge¬
schütz ist das englische Heer dem türkischen überlegen , son¬
dern es führt auch eine Unmasse kleineren Geschützes mit
sich. Vor allem Maschinengewehre . Minenwerfer geben
dem Feinde im Stellungskrieg , der besonders bei Sedul
Bohr im Gange ist. eine Ueberlegenheit , die englischen
Flugzeuge sind alle mit Maschinengewehren ausgestattet.
Und vor allem die Verschwendung von Munition aller Art,
die sich England leisten kann . Alles das muß man beden¬
ken, um den vollen Wert des türkischen Heeres r:echt zu
würdigen . Um die rückhaltlose Bewunderung zu verstehen,
die jeder von der Front aus hermbrrngt . Alle deutschen
Offiziere , die Gelegenheit hatten , den türkischen Soldaten
im Kampf zu sehen, erzählen von der binreißenden Tapfer¬
keit . mit der er dem Feinde zu Leibe geht. Sobald der
Kampf Handgemenge kommt , ist der -Engländer ver-
loren . Und so wird er wohl kaum jemals weiter aus dem
schützenden Bereich seiner Schiffe kommen , und auch hier
wird er sich vielleicht nur noch halten können , bis eure
glückliche Fügung dem Türken einige «leichwertige Ge¬
schütze in die Hand gibt . Dann mag Grey seine Rechnung
mit dem englischen Volke machen. Die Haare werden sich
ihm sträuben . ^

Er ließ ja schon einmal verkünden , die Kämpfe an den
Dardanellen seien wohl die blutigsten dieses Krieges . .Es

' ist wahrhaftig keine Redensart , wenn vor einer türkischen
Stellung allein 3200 tote Feinde gezählt werden , die dem
ruhigen , zielsicheren Feuer des osmaniichen Soldaten zum
Opfer fielen . Das ist vor einer Teilstellung . Nach einem
zweitägigen Gefecht bei Anaforta ließen die Engländer
an Toten allein 10 000 auf dem Felde . Man rechne es sich
aus : das dortige Landungsheer schätzte man auf euouu
Mann , von denen in den ersten Tagen schon die Halste etn«
gebüßt wurde.

Und die Kämpfe sind wohl auch die grauenhaftesten
dieses Krieges . Diese ungeheuren Opfer fordert nicht der
Geschützkampf, nicht einmal allein das Gewehrfeuer , son¬
dern sie fallen zum größten Teil im Nahkampf . Mann gegen
Mann , wo das Bajonett regiert . Hier ist der „Asker un¬
widerstehlich . Dieser Kampf war von je sein Element , und
seine ungeheure Kraft offenbart sich auch hier . Gesteigert
wird noch seine Wut durch das vorhergehende Feuer der ;
feindlichen Geschütze, dem er wehrlos ausgesetzt war.

Man erzählt , der Türke schieße hinter der Front die
Gesangenen nieder . Das ist natürlich Unsinn . Warum soll
er sich dann noch die Mühe machen, sie überhaupt gefangen
zu nehmen , sie noch abzutransportieren ? Sie toten konnte
er doch viel einfacher im Gefecht. Außerdem haMich > be¬
obachten können , und das tagelang , wie kameroMchastlich
der türkische Soldat zu verwundeten Engländern "ist. Lie¬
benswürdiger sicher als sein französischer Alliierter , der
sich auch unter der Schar befand . Richtig aber ist wohl:
der türkische Soldat gibt sobald seinem Feinde kernen
Pardon . Und das mit Recht. Hier steht es so: Mich greift
einer mit Säbel und Pistole an . Er beschießt mich, ohne
daß ich ihm mit meinem Säbel an den Leib kann . Endlich
kommt er heran . Meine Plempe schafft, daß er seine Pistole
nicht mehr gebrauchen kann . Nun will er Pardon . „Nern.
jetzt sind wir gleich an Waffen , nun heißt es : den Sabel
geschwungen ." Wo der türkische Soldat den Fernd zu
fassen bekommt , da zwingt er ihn zum gleichwertigen Kampf
mit öer ölanken Masse . Ilnö üa schasst er es . Wer wlll ihm
das verdenken ! Man bedenke noch, daß er sein Vaterland
verteidigt , gegen einen Feind , der frevelhaft in seme Hei¬
mat eingedrungen , der ihn unterjochen , seine Kaiserstadt
dem Moskowiter ausliefern will . „Wer heißt den Eng¬
länder , mich zu überfallen ?" denkt der Osmane . Und dann:
„Er beschießt mich, meine Kameraden fallen unter dem
Feuer seiner Geschosse, gegen die ich wehrlos bin . Habe
ich ihn . . . dann ein ehrlicher Kampf . — So schlagt der
„Asker " den „Tommy ", und er schlägt ihn fürchterlich . Man
muß gefangene Engländer davon sprechen hören.

Man hat den osmanischen Soldaten mitzkannt . Er soll
den Krieg gegen Italien in Tripolis verloren haben Man
schiebt ihm diese Schuld ungerechtfertigt in die Schuhe . Er
mar gar nicht dabei . Eine lächerlich geringe Anzahl tür¬
kischer Truppen kämpfte in Tripolis . Alle Zahlen , die von
den Italienern damals gemeldet wurden , waren glatt ge¬
logen . Die Gegner der Italiener waren damals ganz allem
die unaeschulten Massen der arabischen Stämme . Und
deren Masse war auch nur als Reserve zu gebrauchen , aus
der sich die Slbteilungen immer wieder ergänzten . Im
Balkankrieg verlor nicht der „Asker " die Bataille , es war
der Zusammenbruch des alten Regimes . Was in diesen
wenigen Jahren von dem neuen Regime gearbeitet werden
konnte , ist geschehen. Und die erste Frucht dieser Arbeit ist
der ausstrahlendc Ruhm des osmanischen Soldaten . Man
wird noch mehr von ihm hören . Kristran Kraus.

Kleine Kriegsnachrichten.
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Auszeichnung Mackensens durch Kaiser Franz Josef.
Wie zuverlässia verlautet , hat Kaiser Franz Josef dem
0>>eneralfeldmarschall v. Mackensen das Großkreuz des
Stesansordens verliehen.

Eine bulgarische militärärztliche Mission unter Füh¬
rung des Generalstabsarztes und Militär -Sanitätschefs
Dr . Batznow wird nach Oesterreich kommen , um mit Be¬
willigung des Krtegsministeriums verschiedene Sanität ««
einrichtuugen zu besichtigen.
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Wiesbadens Eiserner Siegfried.
Siegfried den Hammer gut schwingen kunnt;
Er schlug den Amboß tief in den Grund.
Dann mutzte er wandern wohl nach Nordwest;
Das tückische Flandern , es dünkt' sich so fest!
Er packt' sie im Westen mit starker Hand;
Es sanken die Festen in Staub und Brand.
Dann schloß er gar mächtig den Eisenring
Und prüfte bedächtig des Schwertes Kling'.
Er eilte nach Osten. In blutigem Strauß
Die Mordbrenner warf er zur Schmiede hinaus.
Rächt' Ostpreußens Jammer mit glühender Zang ' ;
Hei, wie dort sein Hammer zum Himmel erklang!
Das war ihre  Stunde — sein  Meisterstück;
Die heulenden Hunde trieb weit er zurück.
Dann gab nebenbei er den Fußtritt schnell
Dem Lumpen, der einst war sein Schmiedgesell.
Und in der Tiefe — weh' Engeland ! —
Pocht hart seine Faust an der Schiffe Wand.*
Da steht er nun sieghaft in kurzem Ruh 'n
Und reckt seine Arme zu neuem Tun.
Sein Rock ward zerfetzt in dem blutigen Streit —
Wer spendet ihm jetzt wohl ein nagelneu Kleid?
Wir alle, wir weben die Brünne neu;
He.ld Siegfried soll leben, die deutsche Treu ' !
Kommt her, die die Maschen ihr weben wollt,
Und füllt seine Taschen mit hellem Gold!
Mit Gold für öie Wunden, die Wunden des Kriegs,
Daß alle gesunden zur Feier des Siegs.

*
Siegfried den Hammer gut schwingen kunnt;
Wir schwören ihm Treue zu dieser Stund.
Und wie er auch heiße, und wo er auch wachs' —.
Ob Bayer , ob Preuße , ob Schwab oder Sachs,
Ob ficht er zu Lande, ob siegt er zur See,
Ob Hindenburg , Weddigen, Mücke und Spee,
Ob Wilhelm der Deutsche, ob Oesterreichs Franz —
Heil dir , Held Siegfried , im Sieger¬

kranz!
Rudolf Dietz.

*

, Nach dem Vorbilde anderer Städte wird nun auch!Wiesbaden sein Standbild haben, das durch Nagelung ein
«Erinnerungszeichen werdet; soll an die Opferwilligkeit, mit
«der man in dieser großen Zeit der Pflicht bewußt war , die
»vielerlei Wunden zu heilen, die der Krieg geschlagen hat.
»Das Wiesbadener Kreiskomitee vom Roten
«Kreuz  hat hie Aufgabe übernommen, dieses Denkmal zu
»schaffen, und nach reichlichen Erwägungen hat man sich dazu
»entschlossen, das Wiesbadener Denkmal in Gestalt eines
»eisernen Siegfrieds erstehen zu lassen.

Wuchtig, trotzig, siegesgewiß steht er da, der hölzerne
»Siegfried, der zu einem „Eisernen Siegfried " werden soll.
IJn der ganzen Haltung des riesigen Kolosses, der morgen
seine Weihe empfängt, kommt so recht zum Ausdruck, was

Ms deutsche Volk empfindet: das Bewußtsein seiner Kraft
»und der Wille zum Siege. — In dieser Form ist Wies-
Ibadens „Eiserner Siegfried " als Erinnerungszeichen an
»die Kriegszeit und als Denkmal des Opfersinns wohlge-
»lungen und sichert seinem Schöpfer, dem Bildhauer Willy
»Bierbrauer,  aufs neue öie Anerkennung einer tief
»veranlagten Künstlerschast. Nachdem sein Entwurf die Zu-
»stimmung des Ausschusses gefunden hatte, geschah unter
»seiner künstlerischen Ueberwachung draußen an der Frauk-
lfurter Straße auf dem Zimmerplatz von Friedrich
»Müller  die Zusammensetzung und Ausarbeitung des
»hölzernen Riesenblocks. Im ganzen mußten über 35 Zent-
Itter dicke Planken von Lindcnholz zusammengefügt werden
»zu einem einzigen Klotz, aus dem die Figur herausge-
»schnitzt werden sollte. Das war eine mühselige Arbeit , in die
»sich die drei hiesigen Holzbildhauer Georg Hutter,  Emil
»8eit e m und Hermann S t o rtz teilten . Die Höhe de Figur
»beträgt 3,42 Meter , die Sockelhöhe 0,82 Meter , so daß die
»gesamte Höhe 4,24 Meter erreicht. Eine nähere Beschrei-
»bung können wir uns ersparen, da unsere Leser das Denk-
»mal wohlgctrossen im Bilde vor sich sehen. Um das belle.

fast weitzschimmerndeLindenholz abzutönen , hatte Herr
Heinrich Gäfgen.  der Inhaber der Firma Adolf Dams,
sich bereit erklärt, öie unentgeltliche Beizung der Figur zu
übernehmen. So zeigt sich der Siegfried jetzt in einem
dunkelbraunen Ton, was auch auf seine Wetterbeffändig-
keit sicher von günstigem Einfluß ist.

Für die Nagelung  selbst sind viererlei Nägclsorten
bestimmt. Ein großer goldener sogen. „Stiftungsnagel ",
achtkantig in der Form, kennzeichnet den Beitrag von min¬
destens 306 Mark. Die vergoldeten Nägel für 80 Mark
sind vierkantig ugrd pyramidal erhaben. Die Nägel für
5 Mark sind versilbert und flach und die zu einer Mark von
Eisen, schwarz und fünskantig. Im ganzen sollen über
60 000 Nägel eingeschlagen werden, darunter etwa 150 gol¬
dene. Die goldenen Nägel sind hauptsächlich bestimmt als
Zierstücke am Schwertgrtfs, Brustschild, Helm und an der
Gürtelspange. Die Flügel des Helmes werden ausschließ-

lich mit silbernen Nägeln beschlagen sein- Ferner sind sil¬
berne Nägel für die Wadenriemen und sonstige Teile des
Waffenkleides bestimmt, die dazu geeignet erscheinen. Die
übrigen Flächen sind dann den eisernen Nageln übrig ge-
lassen, und da ist nun weitester Spielraum Vorbehalten.
Nur Fleischteile sind von der Benagelung ausgeschlossen.
So wird denn unser Siegfried ein ehernes Waffengewand
erhalten, eine eiserne Rüstung , geziert mit Gold und Sil¬
ber, in der er noch kommenden Geschlechtern als daue^
Haftes, unvergängliches Denkmal erzählen soll von ö
Opfersinn der Wiesbadener Bürgerschaft.

Als Standplatz für die Nagelung ist der Kaiser Frie¬
drich-Platz auserwählt worden, denn hier pulsiert woh
unstreitig das reichste großstädtische Leben unserer Welt¬
kurstadt Und nur an einem solchen Platz ist ei» voller
Erfolg des Unternehmens zu erwarten . Damit der „Sieg¬
fried" geschützt steht — denn er wird wohl den Winter ub

Sn M»
ist _ hat man ihm ein dauerhaftes Obdach errichtet. Am
Blumengarten erhebt sich ein schmucker Tempel, der nach
den Plänen des Direktors der Gewerbeschule Beut, ng er
in wenigen Tagen entstanden ist. und in dem das Denkmal
seine Aufstellung zur Nagelung findet. Im Hintergründe
des Tempels befindet sich ein kleiner abgeschlossener Raum
als schützender Aufenthaltsort für die Damen , die die
Kassengeschäfte übernommen haben. Der Eingang in den
Tempel geht über eine Treppe in der ganzen vorderen
Breite . Die beiden seitlichen Oeffnungen sind durch e,ne
Brüstung abgeschlossen.

So steht denn Siegfried bereit , serne Weihe zu em¬
pfangen und den eisernen Schmuck zu erhalten , der ihm
bestimmt ist. Möge er nicht lange auf die baldige Vollen¬
dung zu warten brauchen. Schon sind Stiftungen vor¬
handen, die als Grundstock anzu ' ehcn sind, und die zu der
Hoffnung berechtigen, daß der Erfolg der Nagelung ein e-
beutcnder sein wird. Jeder Wiesbadener Bürger , ganz
gleich, ob Mann , Frau oder Kind, wird es als eme Ehren¬
pflicht betrachten, durch Einschlagen wenn auch nur emes
Nagels sich an diesem Denkmal Wiesbadener Opfersinns
zu verewigen. Er wirb in späteren Jahren sich gern dieser
großen Zeit erinnern und mit Stolz erzählen, welcher
Nagel mit seinem Hammerschlag bas Eisenkleid des Sieg¬
fried vollenden half. Wo der nägelbcschlagene Siegfried
später sein Unterkommen finden wird , ist heute noch unbe¬
stimmt. Es sind verschiedene Plätze in Vorschlag gebracht
worden, von denen der Treppenaufgang Rathaus die
weiteste Befürwortung findet. Doch wird „ch über diese
Frage noch Rat schaffen lassen. Einstweilen ^ ^ ' eno -hin weiter Ferne , denn der Siegfried ist bis auf Weltere
am Kaiser Friedrich-Platz ganz gut untergebracht und dort
hin ergeht auch die Einladung:

Auf zur Nagelung ! d- a '
*

D;- Einweihungsfeier  wird sich am morgigen
Sonntag in schlichter, aber weihevoller Form vollziehen.
Regierungspräsident Dr . v. Meister  u " ^ Ob°rblrger
meister Geheimrat G l ä ss i n g werden Ansprachen halten
worauf die Hülle fällt und die Nagelung beglnnt ^ urh
Vorträge der Sängervereinigung und der Kapelle des E
satzbataillons wird die Feier passend umrahmt werdew
Bis jetzt macht sich für die Eröffnungsfeier ein lebhaft-s
Interesse bemerkbar. Zahlreiche Ausweiskarten für dw
Nagelung sind bereits gelöst worden. An Stiftungen sind
bis jetzt außer den bereits gemeldeten drei größeren Stif¬
tungen von je 3000 M. noch weiter hinzugekommen: von
Herrn Säger  1000 M., Ungenannt 1000 M., von Herrn
und Frau Dr . K. Dyckerhoff 500 M., von Asch¬
loff  500 M„ von Herrn und Frau Kommerzienrat Wa-
ckiendorff  je 500 M., von Herrn H. Haffner  400 M„
von Herrn G. Vogel  300 M„ von Frau Vw g e l 300 M.,
von Herrn Alois Maier  300 M . Eine Lehrerin emer
Volksschule hat durch Sammlung zwei silberne Nagel ge¬
stiftet. Die Kinder werden an einem der nächsten Tage vi
Nagelung selbst vornehmen. Direktor Beut, nger hat außer
dem Entwurf für den Tempel auch die Entwürfe für das
Diplom und das eiserne Buch usw. gestiftet, -i.er Emband
des eisernen Buches ist von der B u chb i n d e r in n u n g,
die künstlerisch ausgestatteten Blätter des Buches sind von
der Firma Karl Ritter  gespendet.

Theater, Uunft und WWnjchast.
Königliches Hoftheater.

i Die neue Kraft unserer Hofbühne hatte gestern zum
dritten Male Gelegenheit, ihr Können zu zeigen; und zwar

«war es in diesem Falle zugleich auch die beste Möglichkeit,
löte Bedeutung des neubesetzten Faches zu offenbaren. Fm
»Durchschnitt glaubt ja das Publikun - nur an Helden und
«Heroinen, an Naive, jugendliche Liebhaber, ältere Bonvi¬
vants und die Spaßmacher ohne Altersgrenze als Vertreter
der komischen Figur im Stück. Daß neben diesen Haupt¬
fächern oft mit gleicher Wichtigkeit eine komische Alte in
den Vordergrund zu rreten hat, dieser Umstand wird von
der großen Masse gern übersehen. Und doch stnd es gerade
Rollen dieser Art, die nicht selten das Schicksal eines
Abends entscheiden, zumal wenn darin vom Verfasser die

'erlesenste Wahrheit verzapft wird.
I Als Marthe Rull hatte es Fräulein Wohlgemuth
neulich im „Zerbrochenen Krug" nicht leicht, rbre Fähig¬

keiten im guten Licht zu zeigen; die Aufgabe der̂ Anklager n
lwird in diesem, der Erheiterung dienenden Spiel allzu-
!.ehr verdunkelt von der Groteske, die gleichzeitig der
äußerlich als Richter, in Wahrheit aber als Gerichteter

i^ scheinende Dorftyrann Adam vorfuhrt . In „W t e d i e
Alten sunqen"  aber war es gestern eher umgekehrt.

Fräulein Wohlgemuth spielte die alte Hökerm Hanne, b,e
«it dankbarste Partie des Abends Nichts sieht der Zu-
schauer im Theater lieber als die Umwandlung einer un¬
scheinbaren Persönlichkeit von niedriger Stellung und
ärmlichem Anzug in das Wesen, das Einfluß bat auf den
Gang der Begebenheiten, ohne scheu vor der Furstl chke' t
und dieser die Wahrheit sagend, ohne ein Blatt vor den
^und zu nehmen. Geradeheraus . Und immer ' s ŝ
Mer Mensch, der uns da sein Herz ausschuttet. Jeglicher
Rahmen fällt, nur der Kern bleibt — und ob Fürs oder

i Hierin , im guten Kern sind sich Beide nahe. Wie ein
nnerliches Aufjauchzen berührt die Rede der alten Obst
kau. die fünfzehn Jahre lang vor dem Anwesen des stolzen
^erre ihre „Aeppel verkooft", die das Sofrechen vom Kind

auf bis zur herrlichen Jungfrau hat erblühen sehen, die
sich mit diesem Patriziergeschlecht in Leid und Freud ver¬
bunden fühlt, und die nun , es ist die Krönung des Abends,
groß dasteht in der Sieghaftigkeit ihres guten Willens vor
der kleinlaut gewordenen Hoheit, dem alten Dessauer.
Alles dies verlangt aber auch eine große Menschendar-
stellerin. Mit der Kunst allein langts nicht. Als eine
Künstlerin hat sich Fräulein Wohlgemut im Lachen und
Weinen und Schelten gestern wohl bewährt ; den Kern aber,
auf den es ankommt, um den Triumph der Hökerfran über
die Gloriole des Fürsten auf uns einwirken zu lassen,
um uns zu rühren — diesen Kern ist uns die neue Kraft
schuldig geblieben. ***

Grieg-Kbenö im Kurhaus.
Von der großen Zahl ausländischer Tondichter, deren

Werke sich bei uns Bürger - und Heimatsrecht erworben
haben, steht unserm deutschen Empfinden wohl keiner näher,
als Edvard Grieg,  der bedeutendste und zugleich er¬
folgreichste Vertreter der gesamten nordischen Kvmponisten-
Gruppe. Was uns an Grieg io ganz besonders fesselt, ist
naturgemäß in erster Linie das eigenartige nationale
Kolorit seiner Werke, das auf uns einen Reiz und eine
Anziehungskraft ausübt , wie wir sie in gleicher Macht und
Stärke keiner anderen Nationalität gegenüber beobachten.
Nicht minder bewundernswert sind die formale Gewand-
heit, der frische melodische Zug und die ebenso vornehme
wie originelle Fassung, die der Komponist allen keinen
Werken zu verleihen weiß. Am stärksten ausgeprägt ist bei
Grieg das Itm 'cße Element und dieses wieder am meisten
in den herrlichen Liedern, die aus seiner Feder geflossen.
Herr Hofopernianger Bohnen,  der für den gestrigen
Abend als Solist gewonnen war , verstand es ganz vorzüg¬
lich, den teilweise recht schwer verständlichen und nicht im
geringsten auf den Effekt geschriebenen Liederperlen zu
schönster und eindrucksvoller Geltung zu verhelfen. Nicht
nur die zarteren Gesänge, wie das allbekannte „Ein
Schrvan", sondern auch die kräftigen und pathetischen Num¬
mern lz. B. Björnsons hinreißendes „Dein Rat ist wohl
gut") kamen durch ihn in gleich vollendeter Weise zum

Vortrag und lösten bei dem fast völlig ausverkauften Waal
die lebhaftesten und wärmsten Besfallsb êzeugungen aus.
Das Kurorchester unter Musikdirektor Schuricht eroff-
nete den Abend mit der temperamentvollen Wtedergabe der
vielgchörten Konzert-Ouverture „Im Herbit . denen  a .v
weitere orchestrale Darbietungen die „Norwegtschen
op. 35 sber annuitige „zweite" war be,anders gelungen)
sowie „Vorspiel, Intermezzo und Huld :gungvmarsch aus
der Musik zu Björnsons „Sigurd Jorjalfar folgten. Lauter
wohlgelungene Nummern , die selbstverständlich ebenfalls
freundliche Ausnahme und dankbare Anerkennung fanden.
Tie Klavierbegleitung der Sologesänge ruhte ' " den
Händen des Herrn H. Weisbach  der sich je »er Aufgabe
in bekannter fcinkttnstleris cher Weise entledigte. I . li.

Kleine Mitteilungen.
Wohltätigkcitskonzerte in Limburg . Aus Limburg.

24. Sept .. wird uns geschrieben: Am Sonntag , 19., wir
Montag, 20. Sept ., fanden hier zwei Wohltätigkeitskonzerte
statt, in welchen auch Gedichte von Heinz Gorrenz tWres-
baden) durch Fräulein Anna Braubach (Hadamar) in künst¬
lerischer Weise unter dem reichsten Beifall vorgetragen

" '^ Ein englischer Geleitbrief für Max Dauthendey? Im
Berner Bund" wird angeregt , der Schweizerischeschrrft-

stellerverein möchte beim Bundesrat vorstellig werde,,, da¬
mit sich dieser bemühe, für den auf Java erkrankten Dichter
Mar Dauthendey einen Gelcitbrief von der englischen
Regier,,ng zu erwirken, um Dauthendey die Möglichkeit zu
gewähren, dem mörderischen Klima der javanischen Inseln

SU'sily Petri +. In Baden bel Wien ist Lily Petri,  die
berühmt gewordene erste Almadarstcllerin in Sndermanns
„Ehre", im Alter von 51 Jahren gestorben. Lily Petri
wirkte nach ihrem großen Erfolg im Berliner Lessingtheater
einige Zeit im Deutschen Theater und ging 1897 nach W,en.
wo ihr in jener Zeit noch meisterliches Talent dem
Raimundtheater zur größten Anziehung wurde: sie war
mit dem früheren Direktor der Kgl. Schauspiele in Berlin,
Anton Anno, verheiratet.
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 25. September.

Anmeldung zur Landsturmrolle im Stadtkreis Wies¬
baden. Wie der Magistrat bekannt gibt, müssen sich nun
auch die vom 1. Juni bis 30. September 1898 geborenen
Landsturmpflichtigen zur Stammrolle melden und zwar
am 29. und 39. September vormittags von 8 bis 1214 und
nachmitags von 3 bis 6 Uhr im Rathause Zimmer 27. Wir
verweisen auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Das städtische Brotverteilungsamt befindet sich vom
30. September ab Fr i eö r i ch str atz e 85, im ersten Stock.
Wegen des Umzugs ist das Amt am Mittwoch nachmittag
geschlossen.

Ordensverleihung . Der Herzog von Sachsen-Coburg
und Gotha hat Herrn Dr . Rossen,  der ihn während
seines hiesigen Kuraufenthaltes behandelt hat. das Cobur-
gische Ritterkreuz 1. Klasse verliehen.

Willy Malcher t . Willy Malcher.  der frühere erfolg¬
reiche und beliebte jugendliche Liebhaber an den hiesigen
Königlichen Schauspielen, ist am Donnerstag von feinem
schweren, fünfjährigen Leiden durch den Tod erlöst worden.
Tie Beisetzung erfolgte heute nachmittag 4 Uhr. Die Mit¬
glieder des Hoftheaters gaben ihrem früheren Kollegen das
letzte Geleit.

Die Literarische Gesellschaft Wiesbaden hatte vorgestern
noch kurz vor dem Beginn ihres neuen Vereinsjahres rm
Kurhaus einen Rezitatiönsabend veranstaltet und hierfür
Herrn Baron Carlo v. d. Ropp  als Vortragenden gewon¬
nen . Herr v. ö. Ropp ist bei uns kein Fremder mehr: im
Gegenteil — durch sein früheres , stets so erfolgreiches Auf¬
treten hat er sich hier eine große Anzahl von Freunden
erworben, die sein Wiedererscheinen stets mit großer

Freude begrüßen . Diesem Umstande war es wohl auch
namentlich zu danken, dah der Besuch der vorgestrigen
Veranstaltung weit stärker war , als man nach der fast in
allerletzter Stunde erfolgten Ankündigung desselben eigent¬
lich erwartet hatte. Unter dem Titel „Ernstes aus großer
Zeit und Heiteres in bunter Reihe" enthielt das Pro¬
gramm Dichtungen von K. Gerok, Detlev von Liliencron,
H. von Kleist, R. Presber , Freiherrn von Schlicht und ver¬
schiedenen anderen älteren und neueren Schriftstellern.
Ganz besonders erfreute wieder die sich von jedem falschen
Pathos und jeglichem Uebertreiben fern haltende Sprech¬
weise des Vortragenden sowie der einfache, aber warme,
zu Herzen gehende Ton , mit dem Herr v. d. Ropp den
Stimmungsgehalt verschiedenerbesonders rührseliger Dich¬
tungen der Zuhörerschaft zu übermitteln wußte. Diese
treffliche Leistung fand denn auch lebhafteste und dankbarste
Anerkennung , denn sowohl nach den einzelnen Programm¬
abschnitten wie besonders am Schluffe des Ganzen spen¬
dete die von dem harmonischen Verlauf des Abends sicht¬
lich aufs höchste befriedigte Zuhörerschaft dem Vortragen¬
den herzlichen und reich bemessenen Beifall . F . K.

Zur Hypothekenfrage. Eine der wichtigsten Fragen
für die Volkswirtschaft ist die H y p o t h e ke n f r a g e. Die
Schwierigkeiten auf dem Hypothekenmarkt sind beka.nnt
und ebenso die Notwendigkeit, im Interesse der Volkswohl¬
fahrt für Realkredit während und nach dem Kriege zu
sorgen. Der Haus - und Grün db e sitz er v er e in
E. B. Wiesbaden  veranstaltet am Montag , den 27. Sep¬
tember, abends 814 Uhr, im Theatersaale der Walhalla eine
große öffentliche Versammlung,  in welcher der
I . Vorsitzende des genannten Vereins , Herr Stadtrat C.
Kalkbrenner,  die Hypothekenfrage während und nach
dem Kriege eingehend besprechen wird. Insbesondere soll
die Gründung von Pfandbrief -Anstalten erörtert werden.
Als Vorstandsmitglied der großen Verbände der deutschen
Hausbesitzerorganisationen hat Herr Stabtrat Kalkbrenner
wertvolle Erfahrungen auf dem Gebiete des Hypotheken¬
wesens gesammelt und wird derselbe die Frage erschöpfend
behandeln. Wir sind überzeugt, daß bei dem großen In¬
teresse, welches ganz besonders auch in Wiesbaden für die
Hypothekenfrage besteht, die Versammlung sehr stark be¬
sucht werden wird.

Kriegsanleihe . Es zeichnete die Verwaltung des Kar¬
tells der Auskunfteien Bürgel,  das auch in
Wiesbaden, Friedrichstraße 31. eine Auskunftsstelle unter¬
hält, auf die dritte Kriegsanleihe 50 000 M. Die Wert¬
papiere werden zur Auffüllung der Rücklage benutzt, die
als Sicherheit für die Beschaffung der Auskünfte für die
von dem Kunden im voraus bezahlten Anfragescheinedient.
Die Rücklage wird treuhänderisch verwaltet , damit sie
ihrem Zwecke erhalten bleibt.

Stellen aus ganz Deutschland veröffentlicht, liegt an 3025
Stellen zur kostenlosen Benutzung aus , sie kann aber auch
zum Preise von 1 Mark für 10 Nummern von der Schrift¬
leitung (Leipzig, Harkortstr . 3) bezogen werben.

Ei« neues Postblatt . Anfang Oktober erscheint eine
neue Nummer des PostblattS,  das eine Beilage zum
Reichsanzeiger bildet, aber auch für sich bezogen werden
kann. Im Postblatt , das im Reichs-Postamt zusammen¬
gestellt wird , sind die wichtigsten Versendungsberingungen
und Tarife für Postsendungen aller Art sowie für Tele¬
gramme enthalten . Auf die seit dem Erscheinen der voran¬
gegangenen Nummer (anfangs Juli ) eingetretenen Aen-
derungen wird in der neuen Nummer durch besonderen
Druck (Schrägschrift) hingewiesen. Das Postblatt kann
auch neben anderen, umfangreicheren Hilfsmitteln für den
Verkehr mit der Post und Telegraphie (Postbücher, Post-
unö Telegraphennachrichten für das Publikum usw.) mit
Vorteil benutzt werden, weil es diese bis auf die neueste
Zeit ergänzt. Der Bezugspreis des Postblatts beträgt
für das ganze Jahr 40 Pfg., für die einzelne Nummer
10 Pfg. Bestellungen werden von den Postanstalten ent¬
gegengenommen.

Kurhaus, Theater» vereine , Vorträge usw.
Residenztheater.  Gastspiel von Grete Ilm . Auf

die am heutigen Samstag , abends 844 Uhr stattfinbende
Erstaufführung von Strinöbergs „Gläubiger " mit Grete
Ilm , W. Jäger und Dr . K. Klein, die am Sonntag Nach¬
mittags 444 Uhr und abends 8 Uhr sowie am Montag
Abend 844 Uhr wiederholt werden, folgen am Dienstag
und Donnerstag die Erstaufführungen von Goethes Lust¬
spiel „Die Mitschuldigen" und Strindbergs Schausprel
„Totentanz". Auch in diesen beiden Werken spielen Grete
Ilm , W. Jäger , Th. Anzinger und Dr . K. Kleiy die Haupt¬
rollen. Der Vorverkauf hat für alle Vorstellungen bereits
begonnen.

Nationale Feier.  Aus Anlaß des 88jährigen
Geburtstages des Generalfeldmarschalls von Hindenburg
findet am 3. Oktober im Festsaale der Turngesellschaft eine
nationale Feier statt, bei welcher der bekannte Hindenüurg-
Kenner W. Foelsch - Rogewi  einen Lichtbilder-Vor-
trag aus Hindenburgs Leben hält . Der Heldentenor der
Wiesbadener Hofbühne, Opernsänger Eynar Forch-
Hammer,  wird die Sckmiedelieder aus „Siegfried " und
eine Anzahl sonstiger Lieder vortragen.

Die Monopol - Lichtspiele,  Wilhelmst ., haben
nun den Anschluß an ihre eigenen Lichtanlagen vollendet,
und erreichten hierdurch klarste und hellste Bilder in ruh¬
iger Projektion . Das Programm für Samstag bis Mon¬
tag steht wider vollkommen auf der dort üblichen Höhe und
weist außer dem hier noch neuen Schwank mit Alb. Paulig
„Das Nachtbackverbot", einer köstlichen Verwechslungsposse
aktuellsten Inhalts , die Wiederholung des vor einiger
Zeit mit so großem Erfolge aufgeführten Schauspieles
„Tänzerinnen !" mit Hanni Weiße in der Hauptrolle auf.
Außerdem noch ein gutes Beiprogramm . Ab Dienstag:
„Gustls Seitensprung ", ein hervorragender Münchener
Kunstsilm mit Gust. Waldau, dem beliebten jugendlichen
Komiker des Münchener König!. Schauspiels.

Wochenübungsplan des militärischen Vorbereitungsdienstes
der Stadt Wiesbaden.

Jugendk . 148 (Wiesbaden 1): 29. Sept . Exerzierhaus
1. Bataillon Nr . 80, 1. Okt. Turnhalle der Töchterschule am
Schloßplatz. Jugendk . 149 (Wiesbaden 2): 26. Sept . 244Uhr
Antreten am Jugendheim zur Geländeübung : 27. und 30.
Sept . Exerzieren und Gefechtsdienst im Jugendheim:
28. Sept . und 1. Okt. Ueben der Spieleute im Jugendheim:
29. Sept . Winker- und Unterführerunterricht . Jugendk . 150
(Wiesbaden 3): 29. Sept . 844 Uhr Unterricht und Turnen
in der Turnhalle der Mädchenschule am Markt : 2. Okt. 11,50
Vormittags Antreten am Bahnhof zur dreitägigen Uebung
auf dem Westerwald. Jugendk . 151 (Wiesbaden 4): 27. Sept.
und 80. Sept . Turnhalle der Schule an der Bleichstraße.
Jugendk . 148 bis 151: 2. Okt. Unterricht der Sanitätsmann¬
schaften. Die Hebungen an den Wochentagen finden, so¬
fern nichts anderes angegeben, abends 844 Uhr statt.

8ür die Tannenbergspende
mm Gedächtnis der Schlacht bei Tannenberg
vom 27.—29. August 1914, gingen in der

Besuch im Kaiser-Wlilhelm-Heim. Die in Wiesbaden
zur Kur weilenden österreichischen und türkischen
Offiziere und Mannschaften,  insgesamt etwa 80
an der Zahl , besichtigten gestern in Begleitung einer An¬
zahl deutscher Offiziere das K a i se r- W i l h e l m - H e i m
der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime  bei Station Chauffeehaus im Tau¬
nus . Sie wurden dort von dem Vorsitzenden des Präsi¬
diums mit einer kurzen Ansprache willkommen geheißen,
die Herr Oberleutnant Kraus , ein Oesterreicher, namens
der Besucher erwiderte. Die im Kaiser Wilhelm - Heim
untergebrachten deutschen Verwundeten begrüßten ihre
österreichischen und türkischen Kameraden durch ein frisches
Lied, auf das die Türken durch Absingen ihres National-
lieöes antworteten . Es wechselten dann , noch eine Reihe
deutscher und türkischer Lieder, die eine eigenartig feier¬
liche und erhebende Stimmung hervorriefen . Die öster¬
reichischen und türkischen Offiziere, von welch letzteren
mehrere gut deutsch sprachen, gaben ihrer Bewunderung
über das Heim und über das herrliche Landschaftsbild, bas
sich von der Terrasse aus bietet, vielfach Ausdruck.

Obstmarkt. Der diesjährige Obstmarkt des Obstbau-
vereins für den Stadt - und Landkreis Wies¬
baden  findet , da die Oranienschule militärischen Zwecken
dient, in der Turnhalle der Mittelschule in der Luisen¬
straße,  und zwar am Donnerstag , 30. Sept ., statt. Der
Verkauf beginnt vormittags 944 Uhr. Wie uns der Vor¬
sitzende des Obstmarktausschnsses, Herr Kammerherr von
Heimburg mitteilt , wird eine fachmännische Kommission der
Beratung der Käufer dienen und dafür sorgen, daß die
Preisbildung der reichen Obsternte und den Zeitverhält-
niffen entspricht. Anmeldung zur Teilnahme und Be¬
stellungen auf Obst sind an den Leiter des Marktes , Kreis-
Obstbau-Jnspektor Bickel hier, Lessingstr. 16, zu richten.

Gemeinnützige kaufmännische Stellenvermittelnng für
Deutschland. Dieser von 17 Verbänden gebildeten kosten¬
freien Stellenvermittelung für Kaufleute, welcher auch der
Kaufmännische Verein Wiesbaden angehört, wurden in
den Monaten Juli und August 3493 offene Stellen (126 für
Lehrlinge) gemeldet, während sich 2801 Bewerber (davon
183 Lehrlinge) eintragen ließen. Unter den Bewerbern
befanden sich 877 Nichtmitglieder. Durch die Vermittelung
der Vereine erhielten 1043 Bewerber neue Stellung , dar¬
unter 827 Nichtmitglieder und 82 Lehrlinge. Am 31. Aug.
waren 1626 Bewerber und 2356 offene Stellen eingetragen.
Die Stellenliste, die jeden Dienstag und Freitag offene

Sammeiftelie der„Wiesbadener Zeitung"
««» „Wiesbadener Neuesten Nachrichten"

folgende Beträge ein:
Uebertrag Mk. 1595,70

Fräulein L. Lerchtrau Oberstleutnant Troost. . . . . .räulein Schulte-HeuthauS.
Frau Heidenreich.
Frau Franziska Eisenberger . . . . . .
Freifrau von B. . - . .
Seitz . .
Ludwig Schuster . . . . . . . . . .
Dr. Ludwig Abend . . . . . . . . . .
Frau M. F. . . . . . . . . . . . .
G. Z. .
Frau Dr. Peivers . .
Negierungs-Sekretär Heinr. Mever. hier,

Bismarckring 16.
Kriegshilfskasie der Kgl. Schauspiele. Wies-
Pfarrer Ä. Brauback, Maxsain. Westerwald
O. W.. Wiesbaden. Gartenstraße . . . . .
Josef Geisler, Wielanbstraße 9.

10 ,—
20,-
10 ,—
5 —

50,—
5 —
3,—

10 ,—
30 ,—
20  —
3,-
5—
2,—

Sammelstelle Bremers Hotel „Regina":
Wilhelm Biemer, Hotelier, Wiesb. 5,—
Cbr. Flobr. Hausdiener . . . . 1,—
Ernst Trösch, Portier . 1—
Martba Grille . 2—
Lisbetb Schäfer. Serviermädchen. 1,—
Lina Banzhas, Zimmermädchen. . 1.—
Frau Semper . . . . . . . . 5, — — 16,—

Bis jetzt insgesamt: Mk. 1817,79

Weitere Svcnden werden von den Geschäftsstellen der
„Wiesbadener Zeitung" »nd der „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten". Nikolasftraße 11, Mauritiusstraße 12 und Bismarck-
ring 29; ferner von Biemers Hotel Regina — Hotel Hessischer
Hof — Hotel Kronprinz — Kurbaus-Rcltaurant — Hotel
Metronol— Hotel Nassauer Hof — Hotel Nttoberg — Sotel
Nonncnbof— Palast-Hotel— Hotel Rote — Sendlgs Eden-Hotel
— Hotel Schwarzer Bock— Hotel Vier Jahreszeiten— Hotel
Viktoria, mit Dank entgegengenommen. m . . ..Die eingegangenen Beträge werden nebst einem Verzeichnis
der «iitigen Spender Sr. Erz. dem Generalielümarschallvon
Hindenburg an seinem Geburtstage am 2. Oktoberd. Js . über¬
reicht.

Samstag , 25 . September 1915

Kassau und Nachbargebiete.
c? Bad Ems . 25. Sept . Tödlicher Unfall.  T,

Fuhrknecht Jakob Kratz kam gestern Vormittag rn i»
Lahnstraße so unglücklich zu Fall , daß er vom eigene« Fch
werk überfahren  wurde . In seine Wohnung gebrgq
gab der Schwerverletzte seinen Geist auf. ,

u. Limburg. 25. Sept . Beerdigung.  Die irdisch,
Reste des Hauptlehrers a. D. Höhler wurden gestern „
dem hiesigen Friedhofe zu Grabe getragen. Zur Beerj
gung waren Vertreter der Lehrerschaft aus vielen Oy, ,
Nassaus erschienen.

--- Mainz . 25. Sept . Eine dankenswerte Mas
nähme zur Geflügelzucht in Hessen  haben j 4
wohl die Militär - wie die Lanöesbehörden dadurch getr«
fen, daß auf eine Eingabe des Landesverbands hessisch
Geflügelzüchter hin in Zukunft an den Verband größi,
Mengen beschlagnahmter und beschlagnahmefreier Kür«
flüchte zu Fütterungszwecken abgegeben werden. %
Körnerabgabe erfolgt durch die Militär -Proviantämter ui
die Landesbehörden zu mäßigen Preisen an die Verband
leitung , welche die Futterartikel wieder an die Verband $
vereine oder auch direkt an die Mitglieder abgibt. Bei j,
Körnerabgabe kommen vorerst Weizen, Weizenausputz n,
Mais in Betracht. Man erhofft von dieser Maßnahme «
allem einen Stillstand in der bisher beobachteten stark!
Verminderung der Geflügelzucht. Seitens des Verband
der rund 5000 Mitglieder zählt, sucht man nun mit all«
Kräften auf eine im Jnicreffe der Volksernährung sei
gene Hebung der früher so blühenden hessischen Geflügk
zucht hinzuwirken . Eine weitere maßlose Steigerung dl
Eierpreise , die fetzt bereits 18—20 Pfg. per Stück koste,
dürfte bei der Verallgemeinerung obiger Maßnahme wo
zu verhüten sein.

T. Bingen , 25. Sept . Ein Veteran der Rh ei»
schiffahrt.  Der am ganzen Mittelrhein bekannte,!
Jahre alte Steuermann Albert Härtmann wurde geste«
als er nach seinem Schisse gehen wollte, um es zu Tal,
steuern, an dem Rheine, in der Nähe des Getreiöespcichei
von einem Herzschlag betroffen und war sofort tot.

st. Frankfurt a. M.. 25. Sept . V e r schi e d e n e s . Ai
frischer Tat wurde gestern nachmittag im Hauptbahnhi
eine seit langem gesuchte Taschenöiebin verhaftet. Die et«
25jährige, außerordentlich elegant gekleidete Person hat!
in einem hiesigen Hotel unter dem Namen Anna Wö
schermann  aus Hamburg Wohnung genommen. M«
vermutet in ihr die Taschenöiebin, die seit Wochen viel
Diebstähle an reisenden Damen auf den Bahnsteigen aus
führte . — Am 22. Juli wurde in dem Stadtteil Niedern
die 32jährige Ehefrau Wilhelmine Keller in ihrer Wo)
nung von dem 25jährigen Gärtner Max Gaß ermorde!
Die Art der Ermordung ließ Zweifel an der Zurechnung?
fähigkeit des Mörders auftauchen. Die Untersuchung he
jetzt auch ergeben, daß Gaß geisteskrank  ist und fii
seine Tat nicht verantwortlich gemacht werden kann. Ga
wurde deshalb als gemeingefährlich für dauernd eim
Irrenanstalt überwiesen. •

h. Erbach i. O„ 25. Sept . Die Versteigeru»
der Obsternte  an den Kreisstraßen des Kreises Erb-,
brachte die noch nicht bagewesene Summe von 33 000 Mail
Trotz der gewaltigen Summe wurde das Obst zu sehr ni«
drigen Preisen abgegeben. Ein Zentner Tafelobst koste!
durchschnittlich 5 Mark , ein Zentner Wirtschaftsobst A
3,50 Mark . _

Gericht und Rechtsprechung.
F. C. Wiesbaden, 24. Sept . Wegen Beleidigu »j

des Pfarrers Zickendraht von Hohenstein bei Langenschwal
bach wurde von öeH Strafkammer Wiesbaden der Eise»
bahnunterbeamte K. D., ehenfalls von dort , zu 300 Marl
dessen Mutter zu 75 Mark Geldstrafe verurteilt . Die Bei
den hatten dem Geistlichen nachgesagt, er stehe zu ei«
Witwe in Hohenstein in unerlaubten Beziehungen. D»
Gericht kam zu dem Schluß, daß jede Beweisführung de
Angeklagten mißlungen und der Pfarrer rein und schuld
los aus der Verhandlung hervorgegangen sei. Das G«
richt sah von einer Freiheitsstrafe ab, weil die Angeklagte
von anderer Seite dazu veranlaßt und der Pfarrer selb!
sich gegen eine solche Strafe aussprach.

F. C. Milchpautschcrei. Wiesbaden,  24. Sept . Mit
Milch gefärbtes Wasser brachte die Landwirtswitwe Schmitt
von Erbenheim in den Handel. Der Sachverständige stellt,
nämlich solche Mengen von salpetersauren Salzen fest, örf
diese einem Zusatz von 45 bis 50 Prozent Erbenheim«
Wassers entsprachen. Frau Schm, hatte sich heute wegen dies«
Fälschung zu verantworten / „Ei da hawwe vielleicht bi,
Kinner mit dem Blechdippe an der Wasserleitung gespielt
und dadedurch is des Wasser eninnkomme", meinte bi,
Bäuerin zu ihrer Bertetdigung vor den Schöffen. Dies!
Ursache hielt jedoch der Amtsanwalt für wenig stichhaltig
die Pantscherei aber für eine abscheuliche Tat und dal
Getränk geradezu für Kinder gesundheitsschädlich, zum«
bei der jetzigen schweren Zeit und den steigenden Milch
preisen. Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe vor
150 M. und auf Veröffentlichung des Urteils in d«
„Wiesbadener Zeitung " und der „Ebenheimer Zeitung ". -
Wegen schwerer Körperverletzung mit tödlichem Ausga«!
hatte sich der 16jährige Eisendreher Emil M aus Wink«
zu verantworten . Am 9. August kam er mit seinem u«
ein Jahr älteren Kameraden, dem Jakob K. in der Geisel»
heimer Fabrik in Streit , der Abends in Tätlichkeiten aus
artete. Er schlug mit einer Eisenstange dem K. in de«
Rücken und über das linke Auge auf den Kopf: das Äugt
lief aus und das Gehirn wurde schwer verletzt, so da
K. andern Tags im Krankenhaus zu Geisenheim verstar»
ohne die Besinnung wieder erlangt zu haben. Das Urte»
lautete auf drei Monate Gefängnis . — Für 100 000 D
Wechsel in einem Jahr setzte der Schreinermeister Karl *■
um, davon waren aber kaum 5000 M. reell. Der Hau«
geschädigte trauerte mit 14 000 M. und zeigte die Sache a«.
Die eigentliche Schuld betrug 4000 M. Es erschienen no«
einige Leidensgenossen. Wegen Betrug in sechs Fällen
einem versuchten Betrug erhält der Angeklagte eine W«
samstraie von 3 Monaten Gefängnis zuzüglich der noS
wegen Unterschlagung von Mündelgeldern zu verbüßende«
Strafe von 6 Monaten.

Bestraftes Franzosenliebchen. Bor der Erfurter Stra
kammer hatte sich die 17 Jahre alte Frieda B . zu veran
Worten, weil sic einem französischen Gefangenen eine Po»
karte mit ihrer Photographie geschickt hatte. Der Staat ?'
anwalt beantraate 14 Tage Gefängnis , aber das Germ'
schickte die 17jährige auf einen Monat ins Gefängnis.

Sport.
Keine Kriegs-Pferderennen in Wiesbaden.
Ebenso wie dem Dresdener Rennverein ist jetzt au<t

dem Frankfurter Rennklub  die beantragte Tot «'
l i sa t o r - Konzession für seine beiden beabsichtigte"



Samstag , 25 . September 1915
Renntage am 23. und 24. Oktober verweigert  worben.
Der Frankfurter Rennklub will sich bei öer Totalisator¬
verweigerung nicht beruhigen. Stabtrat v. Metzler, öer
1. Vorsitzende des Klubs, wird persönlich bei öer Regierung
in Berlin vorstellig werden, um eine andere Entscheidung
hevbeizuführen, was jedoch nach der bei der Regierung vor¬
herrschenden Stimmung gänzlich ausgeschlossen erscheint;
ist Liese doch nach uns gewordenen zuverlässigen Informa¬
tionen der Meinung , daß die bisher erteilten Genehmig¬
ungen für den Rennbetrieb während des Krieges voll¬
ständig ausreichen.

Hiernach darf man wohl als sicher annehmen, datz auch
der von dem Rennklub Wiesbaden  gestellte Antrag
vom Ministerium abgelehnt werden wird , und da ohne die
Einnahmen aus dem Toto die Veranstaltung von Pferde¬
rennen finanziell nicht möglich ist, müssen wir die Hoffnung,
auch in dem Kriegsjahr hier in Wiesbaden Rennen ver¬
anstalten zu können, wohl zu Grabe tragen.

Der Sport des Sonntags.
Renne« in Karlshorst, Hannover, München. Hamburg.

Budapest. Vier verschiedene Plätze warten am Sonntag mit
Rennen auf. ' Ueberall wird es guten Sport geben, ein Zeichen
dafür Latz trotz des Krieges an Reitern und Pferden kern
Mangel herrscht. In den Karlshorst er  Rennen bildet
die Hauptnummer der mit 5000 Mark ausgestattete Preis
von Lilienhof, ein Jagdrennen für Vierjährige ,'Cervus,
der den Preis von Bindow im Stil eines Klassepferdes ge¬
wann , stützt außer auf seine alte Gegnerin „Coronation
auch noch auf „Marotte " und „Moet", die beide vorher schon
in Karlshorst siegreich waren, doch sollte er auch diesmal die
Oberhand behalten. Aus dem großen Felde des Jungfern¬
jagdrennens ragen „Godulla", „Assur" und „Achmed" her¬
vor, während im Karlshorster Hürdenrennen für Drei¬
jährige „Row", „Mustang" und „Smyrna " für das Ende
in Betracht kommen. In den übrigen Rennen sind „Re-
veille", „Jwnwseb ", „Teddy" und „Tasmania " zu beachten.
— Während Breslau , Dresden , Leipzig und Frankfurt a. M.
mit ihren Rennen bei der Regierung keinen Anklang fan¬
den, ist es in Hannover  gelungen , die Genehmigung
zu einem viertägigen Rennen zu erhalten . Wenn auch die
letzten Dispositionen noch nicht feststehen, so sollte doch in
der Hauptnummer , dem mit 10 000 Mark ausgestatteten
Niedersachsenpreis, der Stall Lindenstädt mit „Venezianer
und „Pietra " die Lage beherrschen. In der Fliegerprüfung,
Hannoversches Pferd genannt , begegnen sich so schnelle
Pferde wie „Rumplertaube", „Thermometer", „Mormone,
„Fabel II " und „Admiral". Nach ihrem guten Laufen im
Durchgängerrennen müßte „Rumplertaube " gegen „Mor¬
mone" und „Admiral" gewinnen. In München  sind
hauptsächlich die einheimischen Ställe unter sich, doch wur¬
den auch einige Flachpferde aus Hoppegarten nach der
bayerischen Hauptstadt gesandt. Das Programm besteht aus
vier Flach- und zwei Hindernisrennen , deren wertvollstes
der Preis von St . Mihiel ist.s' In Hamburg - Far m-
s e n erreichen die Trabrennen vorläufig ihren Abschluß,
bis am 20. September die Rennen in Berlin -Mariendorf
beginnen . In dem Großen Preis von Hamburg , einem
Stichfahren im Werte von 28 000 Mark , kommt das bedeu¬
tendste Rennen , das öer Trabersport , abgesehen vom Derby,
zu vergeben hat. zur Entscheidung. Der Stall Klausner ist
durch „Adbell Toddington", „Morgenwind " und „Bertha
Prince " hervorragend vertreten und sollte auf den wert¬
vollen Preis Beschlag legen.— Der österreichisch-ungarische
Rennbetrieb ist jetzt nach Beendigung der Wiener Sommer¬
rennen wieder nach Budapest  verlegt , wo als letzte der
großen Dreijährigenprüfungen das St . Leger gelaufen
wird Die geplante Entsendung deutscher Pferde mußte
mit Rücksicht auf die bestehenden Transportschwierigkeiten
unterbleiben.

Der Radsport bringt in Treptow  eine neuerliche
Begegnung von Janke und Stellbrink , zu denen noch die
Schweizer Ryser und Paul Suter als weitere Gegner sich
gesellen. Auch in Düsseldorf und Mainz  finden
Radrennen statt.

Im Futzballsport nehmen die Verbanösspiele ihren
Fortgang . In einem Gesellschaftsspiel kämpfen die Garde-
Füsiliere zum letzten Mal vor ihrem Abrücken an die
Front gegen den Berliner Fußballklub Herta.

Die Wettannahmcstkllen in Sachsen verboten.
Nachdem im Gegensatz zu Preußen , Bayern und Ham¬

burg die für Leipzig und Dresden geplanten Rennen die
Totalisatorkonzession durch die sächsische Regierung ver¬
weigert worden war , ist jetzt auch den Rennvereinen in
Dresden und Leipzig durch das König!. Sächsische Staats¬
ministerium mitgeteilt worden, daß die für Sonntag ge¬
plante Oeffnung der W e tta n n a h m e st e l l en zu
unterbleiben habe.  In Leipzig ist, wie die dortige
„Abendztg." meldet, dem Leipziger Nennverein seitens der
Polizei angedroht worden, daß die Wettannahmestelle
polizeilich geschlossen werden, würde, wenn sie unter Be¬
rufung auf die Genehmigung des preußischen Landwirt¬
schaftsministeriums hin doch geöffnet werden soll. Die
beiden beteiligten Rennvereine haben sich nochmals mit
einem entsprechenden Gesuch an die sächsische Staatsregie¬
rung , an das preußische Landwirtschaftsministerium und
den Unionklub gewandt. — Das Vorgehen der sächsischen
Regierung erscheint nicht recht verständlich, da schon vor
etwa zwei Wochen das • preußische Landwirtschaftsministe¬
rium durch die zuständige Behörde, den Regierungspräsi¬
denten in Potsdam , die Eröffnung öer Wettannahmcstellen
bei allen deutschen Rennvercinen genehmigt hat. In das
Belieben der Rennvereine blieb es gestellt, von dieser
Bewilligung Gebrauch zu machen oder nicht. Man steht auf
dem Standpunkt , daß die Wettannahmestellen im Reiche
gewissermaßen Filialen des Unionklubs sind.

Tob auf dem Felde der Ehre. Die deutsche Leicht¬
athletik und der Futzballsport haben abermals einen
schweren Verlust zu beklagen. Malessa,  der sich als
Offiziers -Stellvertreter ' im Osten befand, ist am 15. Sept.
gefallen. Er war längere Jahre Generalsekretär der
Deutschen Sportbehördc für Athletik und des Verbandes
Berliner Athletik-Vereine und hat deren Geschäfte mit
großer Umsicht geführt.

vermischter.
humoristisches.

Gemütliche Lagerstatt. Ein Leutnant instruierte feine
Kanoniere : „Es ist also streng verboten, gefundene nicht
krepierte Geschosse, sogenannte Blindgänger , bei sich «uh
zuheben, um sich vielleicht später nach HauiemitdUnehikten.
Die Dinger gehen nachträglich sehr leicht los. Rach emiger
Zeit, als mehrfache Untersuchungen nach Geschossen. bei den
Leut«« erfolglos waren, entdeckte der Leutnant durch Zu¬

fall hinter seiner Lagerstatt mehrere Blindgänger . „Was
ist denn das ?" fährt er seinen Burschen an, und prompt
erhält er die Antwort : „Ach, Herr Leutnant , wollten wir
gerne Andenken nach Hause mitnehmen , haben wir auf¬
bewahrt hier, weil bei Herrn Leutnant nicht wird re¬
vidiert ." ^

Terminus technicus. Der schöne Arthur steht bei einer
Ersatzbatterie. Da werden bei den artilleristischen Uebun-
gen strenge Unterschiede zwischen scharfer und Exerzier-
laöung gemacht. Der schöne Arthur findet unter den Töch¬
tern der Garnison bald etwas fürs Herz, und er weilt
so häufig bei seiner Holden, datz die Kameraden geneigt
sind, an ein ernstes Verlöbnis zu glauben . „Arthur, " stellt
ihm schließlich einer die Gewisiensfrage, „ist sie deine scharfe
oder nur deine Exerzierbraut ?" Kanonier Engel.

*

Mein sechsjähriges Töchterchen Ilse will abends nicht
einschlafen. und nachdem ich es vergebens mit guten Wor¬
ten und Bitten versuchte, sie zur Ruhe zu bringen , verlor
ich die Geldulö und versetzte ihr eine gehörige Tracht
Prügel . Nach fünf Minuten tiefsten Schweigens höre ich
sie todestraurig aufseufzen: „O Gott , was habe ich für
eine unglückliche Ehe!"

*

Der aus Grodno stammende Händler Demetrei hat jetzt
bei uns verdorbene Nahrungsmittel verkauft . Eine Schuh¬
machersgattin hat für sechs Mark drei Schock Eier von ihm
erworben, die allesamt stinkig w.zren. Daraus wurde der
Schuster seinerseits stinkig und zeigte den Händler bei der
Polizei an. Diese nahm ihn in eine Geldstrafe von hundert¬
fünfzig Mark, wogegen Herr Demetrei beim Schöffengericht
Berufung einlegte, weil er diese hundertfünfzig Mark erst
an weiteren hundert Schock Eiern verdienen konnte. Am
Tage nach der Einnahme von Grodno fand die Schöffen¬
gerichtsverhandlung statt. Auf die Frage nach seiner Natio¬
nalität antwortete Demetrei : „Härrr Gerichtshof: Seit
gästerrn öeitsch."

*

Die Minderwertige . Theres und Alma servieren beide
in demselben Bierrestaurant und waren früher sehr be¬
freundet, zumal ihre beiden G'spusis als Kanoniere bei
Npern stehen. Plötzlich fängt die Theres an, stolz über die
Alma wegzuschauen, als ob sie gar nicht da, als ob sie
Luft wäre. „Ja , was hat sie denn, die verdrahte ?" forscht
die Alma bei den Kolleginnen. „Du bist minderwertig!
hat sie g'sagt!" „I ? Ja wieso denn minderwertig ?" „Ihr
Schatz, der steht bet öer 15 Zentimeter -Haubih , und deiner
nur bei der 13!" L. Engel.*

In dem Dorf R. hinter unserer Front werden gefan¬
gene Russen beschäftigt. Unter anderem müssen sie allemal
beim Eintreffen einer Siegesnachricht die Glocken läuten.
Uls nun das Extrablatt die Einnahme von Nowo-Geor-
giewsk bekannt machte, sagte einer unserer Soldaten zu
einem Russen: „Nowo-Georgicwsk gefallen, Russ' kaput!",
worauf ein Russe lächelnd antwortete : „Kaput? Gern
läuten !"

*
Bei der Besprechung des Eichhörnchens weist die Leh¬

rerin darauf hin. daß dies Tierchen im Frühjahr durchaus
nicht so ist, wie es auf dem Bilde aussieht ? daß es sogar
Vogelnester plündert und die Eier austrinkt . Da ruft ein
kleines Mädchen entrüstet : „Fräulein , cs steht ja auch schon
unter dem Bild : „Das gemeine Eichhörnchen"."

*

Aus dem Schützengraben. Brcst-Litowsk war gefallen.
Diese Nachricht erregte viel Freude in unserem Graben.
Man zählte die Anzahl öer genommenen Geschütze zur Ge¬
samtsumme öer den Rufien in öer letzten Zeit abgenom¬
menen und erhielt dabei die bekannte stattliche Summe.
Ohne eine Miene zu verziehen, sagte ein biederer Unter¬
offizier, der bisher still der Unterhaltung zugehört hatte:
„Das kommt noch soweit, daß jeder Mann eine eigene
Kanone hat."

*

Urlaubsgrntz. Ein jungverheiratcter Felöwebelleut-
nant hatte Urlaub erhalten „zur Regelung von Familien¬
angelegenheiten". Aus der Heimat erfreute er den Kom¬
pagnieführer mit einer schönen Ansichtskarte und der Mit¬
teilung : „Die Regelung meiner Familienangelegenheiten
schreitet rüstig vorwärts ." („Jugend ")

Die dritte Kriegsanleihe und das Ausland.
In den Kreisen der Reichsfinanzverwaltung macht man

sich darauf gefaßt, daß auch das überaus glänzende Er¬
gebnis der dritten Kriegsanleihe wieder von der feindlichen
Äuslandspresse bemängelt werden wird mit der Behaup¬
tung, das Geld zur Bezahlung der Kriegsanleihe werde
ja doch aus den Darlehnskassen  entnommen werden.
Ta die sämAichen Darlehnskassen im Deutschen Reich vom
Bundesrat mit 3 Milliarden Mark ausgestattct worden
sind, so würde selbst die Inanspruchnahme dieser ganzen
Summe zur Bezahlung der dritten Kriegsanleihe nur
25 /Prozent der 12 Milliarden ausmachen. Tatsächlich sind
aber zur Bezahlung der zweiten  Kriegsanleihe von
9 Milliarden nur etwas über drei  Prozent aus den Dar-
lchnskassen entnommen worden, das klebrige stammte ans
den eigenen Mitteln öer Zeichner. An diesem günstigen
Verhältnis , so wird uns versichert, wird sich jetzt schwerlich
viel ändern.

Börsen und Banken.
XX Unsere Geschäftsfreunde in Rew-Aork und die

Entcnteanleihe. Vom Kriegsausschutz öer deutschen
Industrie  wird uns geschrieben: Nach Mitteilungen
aus New-Aork sollen dortige Bankhäuser , die seit langer
Zeit in engen Geschäftsbeziehungen zu deutschen Häusern
stehen, beabsichtigen, sich an der französisch - eng¬
lischen  M i ll  i a r d c n - A n l e ih  e zu beteiligen. Wir
möchten keinen Zweifel darüber auftommen lassen, daß
man in deutschen industriellen und kaufmännischen Kreisen
die direkte oder indirekte Beteiligung an dieser Kriegs¬
anleihe als bewußte Unterstützung öer uns feindlichen
kriegführenden Staaten ansieht, und daß von diesen der
Abbruch aller geschäftlichen Beziehungen mit derartigen
Banken als selbstverständliche Ehrenpflicht aller am ameri¬
kanischen Geschäft beteiligten deutschen Firmen bezeichnet
wird. . ,

Handel und Industrie.
Vom Rohciseuverband. In der in Köln  stattge¬

fundenen Hauptversammlung des Roheisenverbanüs wurde
seitens der Verbandsleitnng über die Marktlage berichtet,
daß die Nachfrage in Qualitätsroheisen nach wie vor außer¬
ordentlich stark ist und die Leistungsfähigkeit der Werke voll
in Anspruch nimmt. In den phosphorhalttgen Roheisen-
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sorten, ebenso im Auslandsgeschäft ist die Lage unver¬
ändert.

Die Röhrenwerke haben, wie aus Düsseldorf gemeldet
wird, in ihrer gestrigen Sitzung beschlossen, die PrerS-
konvention für Gas - und Siederöhren auf der bisherigen
Grundlage bis zum 31. März 1016 zu verlängern . Die
Preise sind im allgemeinen unverändert geblieben.

Die Vereiuigte« Staate« an zweiter Stelle im Seehan-
del. Aus Kopenhagen,  24 . Sept.. wird gemeldet. In¬
folge des Weltkrieges sind die Vereinigten Staaten an die
zweite Stelle unter den schiffahrttreibenden Völkern̂ geruckt.
England steht an erster Stelle mit 21 Millionen Tminen,
die Vereinigten Staaten zählen gegenwärtig -b577 Sch sie,
zusammen über 8 Millionen Tonnen , 390 708 Tonnen wehr
als im Vorjahre.

Marktberichte.
Obst- «nd Gcmüsemärkte. Am 24. September erzielte

in Nied er - Ingelheim  der Zentner Quitten 15- 20,
Pfirsiche 30, Nüsse 20- 25, Trauben 30- 33, Zwetschen 17- 22.
Birnen 5- 12 und Aepfel 6- 16 M-, in Heide sh eim  der
stentner Pfirsiche 12—15. Tomaten 12—14, Birnen 8—15,
Aepfel 6—10, Quitten 15 und Trauben 30—33 tn B nt-
ftett der Zentner Zwiebeln 18, Tomaten 18, Birnen 10,
Aepfel 10, Zwetschen 18, Pfirsiche 16, Kartoffeln 5, Bohnen
22 Karotten 12, hundert Stück Salat 10—12, Einmach-
qurken 1,80—2,50, Salatgurken 10. Weißkraut 25, Rotkraut
40 Wirsing 20, Blumenkohl 30, Kohlrabi 6 und Sellerie
9 M., in Zwingenburg  der Zentner Quitten 13 14,Trauben 26—30, Tomaten 10—12, Russe 18—20, Birnen
5- 12 und Aepfel 9- 30 M., in Ulm der Zentner Most-
üpfel 4,60—5,20, Mostbirnen 3—5 und gemischtes Mostobst
4—41AM., in Braunschweig  der Zentner grüne Boh¬
nen 7- 10, Pflaumen 15—20, Aepfel 15—20, Trauben 30- 40,
Kronsbeeren 35—40, Tomaten 35 fO, toff ein 3/ 8̂ ,
Zwiebeln 25—30, hundert Stuck Rotkohl 20—25. Weißkohl
15—20, Wirsing 20—25 und Blumenkohl 10—40 M., in
W o l f e n b ü t t e l der Zentner Tomaten 30, grüne Boh¬
nen 10, Birnen 7—15, Zwetschen 20 nnd Aepfel 14—20 M.

Mrchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirchc. Sonntag , den 2g. September (17. n. Tri «.): Erntefest.
Militärgottesdienst 8.40 Uhr: Konsistorialrat a. D. Neudörfser. — Haupt,
goltesdicnst 10 Uhr: Dekan Bickel. (Mitwirkung des cvang. Kirchengesang.
oereins.) — Abendgottcsdicnst 5 Uhr : Psr . Schiihlcr. — Donnerstag, de»
30. September , abends 6 Uhr : Kricgsbetstunde . Pfr . Schüßler.

Bcrgkirche. Sonntag , den 28. September (Erntefest, 17. n. Tn ».).
Sauptgottesdienst 10 Uhr: Psr . Vecsenmcycr. (Abendmahl.) — Kindcrgotte».
dienst 11.30 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke. — Abcndgottesdtcnst 5 Uhr: Pfr.
Grein. — Donnerstag, den 30. September, abends 8.30 Uhr: Kricgsbet-

Ringkirche. Sonntag , den 28. September (17. n. Trin .s: Erntefest.
Jugendgottcsdienst 8.30 Uhr: Pfr . Schlosser. - Hauptgottcsblenst 10 Uhr:
Psr . Merz (Mitwirkung des Ring - und Lutherkirchenchors». Beichte UN»
hl. Abendmahl. - Kindergottcsdicnst 11.30 Uhr: Pfr . D. Schlosser. -
Abendgottesdicnst8 Uhr: Psr . D. Schlosser. - Clarenthal. Sonntag, de»
26 Sept , vorm. 10 Uhr: Gottesdienst (Erntefest). Pfr . D. Schlosser. —
Mittwoch, den 20. Sept., abends 8.30 Uhr Kriegsandacht: Pfr . D. Schloster.

Lutherkirche. Sonntag , den 26. Sept . (17. n." Trin ): Erntedankfest.
Frühgottcsdienst sür Militär und Gemeinde 8.30 Uhr: Psr. Schüßler. —
HauptgottcSdienst10 Uhr: Pfr . Lieber. (Beichte und hl. Abendmahl). —
Kindergottcsdicnst 11.30 Uhr: Missionsinspektor Held. — Dienstag, den
28. September, abends 8.30 Uhr: Kriegsgebetstundc. Psr . Lieber.

Kapelle de» PaulincnstistS. Sonntag , vormittags 0.30 Uhr: Haupt,
gottesdienst: Prediger Spaich. —Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdicnst.
Nachmittags 4.30 Uhr: Jungsrauenverein . .

Evangelisch-luth-rischer Gottesdienst, Adelheidstr. 35. Samstag, de»
25. September, abends 8.15 Uhr : Beichtgottesbicnst. — Sonntag, den
20. September (17. n. Tritt .), vormittags 0.30 Uhr : Prcbigtgottcsdienst u.
heil. Abend,naht. Pfarrer Mucller. . „

Evangelisch-lntherssch- Gemeinde (der (eibständ. ev. luth. Kirchei» Preu¬
ßen zngehörig), Rheinstr. 04. Sonntag , den 20. September (17. n. Tri «.),
vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.

Ev.-lnth. DrcicinigkcitSgcmcindc. In der Krypta der altkatholische»
Kirche (Eingang Schwalbachcr Straße .) Sonntag , den 2«. Sept., vorm.
10 Uhr: Predigt-Gottesdienst. Pfr . Eikmeier.

Methodiften-Gemeinde, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhcimer- u. Dret»
wcibcnstraßc. Sonntag , den 20. September, vormittags 0.45 Uhr: Predigt.
— Bormittags 11 Uhr: Sonntagsschule. — Abends 8 Uhr: Predigt. —
Dienstag, abends 8.30 Uhr: Bibclstundc. Prediger Bölkner.

Neuapostolischc Gemeinde, Oranicnstraßc 54, Hinterh. Part . Sonntag,
den 26. September , vormittags 0.30 Uhr : Hauptgottesdienst . - Nachmittags
3.30 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, den 20. September, abends 8.30 Uhr:
Gottesdienst. _ . ^

Altkatholische Kirche, Schwalbachcr Straße 00. Sonntag , den 26. Sep.
tcmbcr, vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt . W. Krimmel, Pfr.

Tentschkatholische ssreireligiösel Gemeinde. Sonntag , den 26. Sept.,
vormittags 10 Uhr, im Bürgcrsaale des Rathauses Erbauung von Prc.
digcr Tschirn. Thema: Alter und neuer Mcnschhcitsglaube. Lied 104 u.
106. — Zutritt frei sür Jedermann I

Katholische Kirche.
18. Sonntag nach Pfingsten . — 26. September 1015.

Pfarrkirche znm hl. Bonisatins . Hl. Messen: 5.30, 6, 7 Uhr. Militär,
gottesdienst «hl. Messe mit Predigt , 8 Uhr. Kindergottesdienst (Amt):
0 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. -
Nachm. 2.15 Uhr: Andacht zur hl. Familie (348). Abends 8 Uhr: Kricgs-
andacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.10 und
0.15 Uhr. 7.10 Uhr sind Schulnzesscn. Dienstag , Donnerstag und Sams-
tag abends 8 Uhr: Kriegsandacht. Freitag , 1. Oktober, nach der Fruhmeße
Herz-Jesu-Litanei und Segen. — Bcichtgclcgenhcit: Sonntagmorgen von
5.30 Uhr an. An allen Wochentagen nach der Frühmesse. Tonncrstag-
nachm. von 5—7 Uhr,' Samstagnachm. von 3.30—7 und nach 8 Uhr. Für
Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschtenZ ît. Erzbrudcr-
schaft des Allerhciligsten Altarsakramentcs : Am Freitag , 1. Okt., öffent¬
liche Anbetung des Allcrheiligstcn im Hospiz zum hl. Geist von morgens
0 Uhr an . Schlußandacht mit Predigt abends 0 Uhr.

Maria-Hils-Psarrkirche. Sonntag . Hl. Messen: 6, 7.30 Uhr. Kindcr-
gottcsdienst (Amt) 8.45. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. — Nachm. „.15
Uhr: Kriegsandacht. Abends 8 Uhr: gestiftete Krenzmcgcmdacht sür die
Verstorbenen, insbesondere für die Gefallenen. — An Wochentagen hl.
Messen6.30, 7.15, 9.15. — Mittwochmorgen 6.30 Uhr im Waisenhause Amt,
nachm. 0 Uhr: Andacht. — Beichtgclcgcnhcit: Sonntagmorgen voni 5 30
Uhr an, Freitagabend nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach8 Uhr.

Dreifaltigkeitöpfarrkirche. 6 Uhr: Frühmesse, 8 Uhr: Militärgottes-
dienst mit Predigt (während derselben gemeinschaftlichehl. Kommunion
des Vereins der christlichen Mütter ), 9 Uhr : Kindergottesdienst (hl. Mene
mit Predigt), 10 Uhr: Hochamt mit Predigt . — Nachm. 2.15 Uhr: Kriegs-
andacht, abends 8 Uhr: ist Andacht mit Predigt für den Verein der

Srieskaften und Rechtraurkunst.
Musketier W. F . Wir haben uns an zuständiger Stelle

erkundigt, doch ist auch dort von einer solchen Auszeichnung
des betreffenden Regiments nichts bekannt. Vielleicht hat
sich jemand einen Scherz mit Ihnen erlaubt.

Geschäftliche Mitteilungen.
Traubenkur. Ein ganz vorzüglicher Traubenmost wird in

dem vegetarischen Ku r -R est a u r a n t Her r n mu b l -
nasse  9 von feinsten Kurtrauben täglich frisch gevretzt und
verzavst. Dieses erfrischende und gesunde Getränk, welches er¬
beblich zum Erfolge der Herbstkur beiträgt und ärztlich sehr
empfohlen wird, bat dem Lokal einen lebhaften Zmvruch der
die Kur gebrauchenden Gäste zugeführt. Für Hauskuren wer¬
den Kurtrauben sowie stets frischer Traubenmost auch außer
dem Hause abgegeben._ _ _

Schristlcitung: Bernhard Grothus.
Verantwortlichfür deutsche und auswärtige Politik: B. G r o t h u S ;
für Kunst, Wtsscnschast, Unterhattungs. und volkswtrtschastlichen Teil:
B. E. Eisenberger:  sür Stadt, und Landnachrtchtc», Gericht und
Sport: C. Dietzel, ' sür die Anzeigen: Carl  R S fte 1; sämtlich t»

Wiesbaden.
Drucku. Neöa«-NKte - Kadenre BerjagSsAutzalt A,8-Ii,K
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Kurhaus Wiesbaden,
Sonntag , 26 . Sept . :

Vormittags 11.30 Uhr:
Konzert d.StädtKurordhesters

in der Kodibrunnen-Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Lobe den Herrn, den mäch¬

tigen König! Choral.
2. Fest -Ouverture Leutner
B- Cavatine Raff
4. Aquarellen, Walzer

J. Strauss
5. Fantasie aus „Undine“

Lortzing
6. Kaiserjäger-Marsch

Eilenberg.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt Kurkapellmeister.
1. Siegesjubel , Marsch

Ch. Hüttenberger
2. Ouvertüre z. Oper „Zampa“

F. Herold
3. Perlen aus Meyerbeers

Opern A. Schreiner
4. Studententräume , Walzer

Joh. Strauss
6. Einleitung zum III. Akt und

Brautchor aus der Oper
„Lohengrin“ R. Wagner

6. Ouvertüre z. Op. „Astorga“
Abert

1.  Fantasie aus der Oper „Der
Tribut von Zamora“

Ch. Gounod.

Abends 8 Uhr:
Abonnementa - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Ruy Blas“

F. Mendelssohn
2. Serenata M. Moszkowski
3. Fantasie a. d. Oper „Aida“

G. Verdi
4. Spärenmusik A. Rubinstein
5. Thüring. Fest -Ouverture

E. Lassen
6. Ungarische Rhapsodie Nr. 2

F. Liszt.

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse 39 . 1<8/»3

Iagdanteil
sucht weidger . Jäger . *8194

Offerten erbeten unter M. 601
an die Geschäftsstelled. Bl.

Stärkst besuchte höhere Fach¬
schule für zeitgemässe Be¬

rufsausbildung inMirtscMo.Garlenbau
verb . m.t Einj. - Freiw. -Berechti-
gungs- Kursus. Man verlange
Auskunft und Prosp. fl f. Land¬
wirte, Bf. Oärtnerv d. Direktor
Prof . Dr. Settegast . 2 06

Suche für ein nettes innges
Mädchen 123 Jahre alti welches
das Kochen bei mir erlernt hat

-Stellung als Stutze
in nur feinem Haufe. Es wird
weniger auf hohes Gehalt, als
gut« Behandlung geiehen. evtl.
Familienanschluß erwünscht,

Angebote sind zu richten an
Iran M. Q u en f f I, Eisenach.
Offiziers-Kasino. €>277
Schreibmaschinen ewvf. Müller,
Hellmundstr7, Tel. 48S1. <24741

Morgen lSonntag nachm, von \%  Uhr ah) sind folgende Avo-
thefen geöffnet: Blücher-Avotheke. Kronen-Avotheke. Oranien-
Avotheke. Schützenhof-Aootheke. Diese Apotheken versehen auch
in der darauffolgenden Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis
1A  Uhr find sämtliche Apotheken geöffnet. 2107

Außerdem schließt die Kaifer-Friedrich-Avotheke an Wochen¬
tagen mittags von iy,  bis 2A  Uhr.

Am 5. Oktober 1915, vormittags 10 Uhr, wird an Gerichts¬
stelle. Zimmer Nr. 61, das Wohn- und Geschäftshaus mit Hof¬
keller und Hofraum, Michelsberg Nr. 1 hier, 1 ar 42 am. ge-
metner Wert ^ ^ W^ Mark. Eigentümer: Eheleute Franz Ken¬
trup hier, zwangsweise versteigert. > 2136

Wiesbaden, den 22. September 1915.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag , den 30. September ab befinden sich

die Büros des

Zriedrichstratze 35 (Loge Plato) im 1 Stock.
Die Abrechnungsstelle für Hotels, Anstalten usw. ver¬

bleibt vorläufig noch im Rathaus , Zimmer 45 .
Wegen des Umzuges sind die Büros Mittwoch, den

29. September, nachmittags, wr geschloffen. -&at
Wiesbaden den 25. September 1915.

2143 Der Magistrat.

rMvoöen Kürschner meister
hofl. Z. m. der« önigin-
wwe. der Niederlande.

Breslau , Ring 38
Größtes pelzwaren-Versandhaus

Ständiges Lager fertiger Herren - u . Damen¬
pelze » Jacketts , Gfstzierspelze » Pelzwesten,
Stolas , Muffen » pelzhüte , Pelzdecken , nat.

värfelle , Zustsäcke usw.
Auswahliendungen umgehend per Post franko.

Renberüge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller
Pelzgegenstände. wenn dieselben auch nicht von mir ge¬
kauft sind, werben in meinen eigenen Werkstätten am

billigsten und reellsten auoaefübrt.
Preisliste. Pelzbezug- und Pelzwerk-P roden franko.
Die Firma unterhält weder Reisende noch Agenten,

noch Filialen . 2554j

wer stiftet für das Zoldatenheim in Wiesbaden
Pflaumenmus

eventl. gegen Bezahlung.
Roter Kreuz, Abteilung III

LLIL Schloß Mittelbau.

Einladung.
Das ttreiskomitee vom Roten Rreuz, Rbteilung IV, Wiesbaden , Rommission

für ttriegswitwen - und Waisenfürsorge beehrt sich, zu der am Sonntag »den 26. Sept.,
vormittags 11/- Uhr auf dem Kaiser-Friedrich-Platz, stattfiudenden

der Denkmals der Gpferfinnr der Bürgerschaft der Residenzstadt Wiesbaden
ergebenst einzuladen.

Eintritt in den abqesperrten Teil des Kaiser - Friedrich -Platzes für diejenigen , die bis zum
Beginn der Enthüllungsfeier das Recht zum Einschlagen

eines Stiftungsnagels von Mb . 300 an
eines vergoldeten Nagels von Mk . 50 an
eines versilberten Nagels von Mk . 5 an

erworben haben . — Berechtigungsscheine zum Einschlagen dieser Nägel sind im Röniglichen
Schloß, ttavalierhaus » Vorderhaus , l . Stock, von 10—l und 4—6 Uhr erhältlich. Diese
Berechtigungsscheine gelten gleichzeitig als Einlaßkarten.

Die allgemeine Nagelung beginnt sofort nach der Enthüllungsseier . — Stistungsnagel , ver¬
goldeter und versilberter Nagel wie oben, eiserner Nagel MK . 1. — (für Kriegsteilnehmer und
Kinder 1 eiserner Nagel Mk , 0.50).

Besondere Einladungen an Einzelpersonen ergehen nicht.

Areiskomitee vom Roten Rreuz, Wiesbaden
2608  Abteilung IV.

AMelhUMLanHumM
(Stadtkreis Wiesbaden ).

Die in der Zeit
vom 1. Juni bis 30 . September 1898

geborenen

Landsturmpslichtigen
werden hiermit aufgefordert, sich am Mittwoch , den 29«
und Donnerstag , den 39 . September er., vormit¬
tags von 8 —127s Uhr und nachmittags von 8—6 Uhr
unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer behörd¬
lichen Urkunden (Jnvalidenkarte , Arbeitsbuch usw.) im Rat¬
hause, Zimmer Nr . 27, zu melden.

Wiesbaden , den 25. September 1915.
2634 Der Magistrat.

m

Das selbsttätige Waschmittel für
Haus wasche !

Henkers Bleich - Soda 1

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris . 23 Sept
äproz . Rente.
Italiener.
Buss. kons. 1,11 . . . .
Spanier .
Türken (unlf .),.
Türkische Lose . . .
Metropolitan !.
Banque Ottomane.
Bio Ttnto.
Chartered.
Debeers . .
Bastrand.
Ooldflelda.
Bandmlnes.

V. K. L. K.
67-25

87.75

1500

119--

67

88

1495
28a-

117

25

Londoner Börse.
London , 23 Sept. V. K. L. E.
Consols .
Japaner .
4% Brasilianer.
Portugiesen .
Baltimore . .
CanadianPaciflo . . .
Erle.
South. Paolflo.
Union Pacific.
United States Steel

65-

89,-
^32 50

"11 37

New-Yorker Börse.
Sew -Tork , 23 - Sep# V. K. L. 1
Tendenz für Geld behpt.
Geld auf 24 Stunden . . 1«/«
Silber -Bullion . . . 49 U
Atch.Top.u.SantaFo Sh. 102 /■
Baltimore Ohio eomm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . St . Paul Shares
Denv.u.RioGrande com
Erie eomm. . . . .
. . .do fst. prefered
Illinois Central Shares
Louisvllle u.NashvllleS
Miss. Kans&Texas com.

do. . . .do .pref.
Missouri Pacific eomm.
New-York Centralbahn
Norfolk u.Western com
NorthernPactfic eomm.
Reading eomm. .
Rock Island com.
Southern Pacific.
r. .do. Railwa, com
, . .do. . do pref
Unlon-Paclflc eomm.
.do . prefered
Wabash prefered . . . . .
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.
Genoral -Electrlc . . . .
UnitedStatesSteelCom 76Ä

108'/.
151«/«

Vit

Wellubeiiih! Der ffieltoöitnflflelle Weildnrg.
Voraussichtliche Witterung für 2« . September:

Meist wolkig und trübe, vielenorts Regenfälle . Tagsüber
etwas kühler.

Wafferstand r Rheinpegel Cauh gestern 1.63, Heute1.64,
Lahnpegel gestern 1.06, heute ? .

ok  Sonnenaufgang 5.52 | Mondausgang 6.02
^o . Srptbr . Sonnenuntergang 5.50 | Monduntergang 9.35

Bekanntmachung.
Erläuterungen

betreffend Zuwendung an Hinterbliebene.
1. Einmalige widerrufliche Zuwendungendürfen nur für

Hinterbliebeneder gefallenen oder infolge von Wunden oder
sonstigen Krieasdienftbefchädigungen gestorbenen Teilnehmer a m
Kriege  1914/15 der Unterklassen (8 20a Nr. 8—5 des
Miilitär-Hinterbliebenengefetzes 1907) bewilligt werden, sofern
für diese Hinterbliebenendie gesetzlicheKr i egs Versorgung
zuständig und der Bezug eines Arbeitseinkommens des Verstor¬
benen nachgewiesen ist. ^2. Die Bewilligungen erfolgen auf Antrag  vom 1. Tage
des auf den Eingang des Antrags folgenden Monats ab in zwölf
gleichen Beträgen monatlich im voraus, die auf volle 5 Pfennig
nach oben abzurunden sind.

3. Die Anträge sind an die Ortsvolizeibehörbe
des Wohnorts oder des anläßlich des Krieges gewählten Aufent¬
haltsorts entweder besonders oder gleichzeitig mit dem Antrag
auf gesetzliche Hinterbliebenenversorgung zu richten.

4. Die Ortsvolizeibehörden füllen die Anträge aus und geben
sie unter Beifügung geeigneter Unterlagen an die zuständigen
Bezirkskommandos: letztere sorgen für die Weitergabe der An¬
träge an die für den Truvventeil des Verstorbenen in Betracht
kommenden stellvertretenden Intendanturen.

6. Bei Feststellung des  Arbeitseinkommens sind
in erster Linie die Steuerveranlagungen  maßgebend:
sonst sind geeignete Unterlagen vorzulegen oder Ermittlungen
anznstellen. Bei Personen, deren Arbeitseinkommen in Arbeits¬
lohn bestand, wird als jährliches Ar be i t s einkommen im all¬
gemeinen der dreihundertfache Betrag des Durch-
schnitts - TagelohnK  lKrankenversichernng) anzunehmen
sein. Dabei sind ie nach Lage des Falls zur Feststellung des Ar¬
beitseinkommens alle in Betracht kommenden Personen lArbeit-
geber. Bürgermeister. Vertrauensmänner nsw.) sowie Kranken¬
kassen, Innungen. Versicherungsämter. Gewerbegerichte. Ge¬
nossenschaftenufw. um Auskunft zi? ersuchen: gegebenenfalls
sind die Lohnlisten zur Einsichtnahme zu erbitten.

6. Bef einem Arbeitseinkommen des Verstorbenen von mehr
als 3600 Mark sind die Anträge der Versorgungs-Abteilung des
Kriegsministeriumsvorzulegen.

7. Bei der Ermittelung des Jahres - Gesamtein-
kommens  der Witwe und der Kinder lSvalte 8) ist im allge¬
meinen nach den Ausführungsbestimmungen zu 8 27 des Mili¬
tär-Hinterbliebenengesetzes zu verfahren. .8. Wohlwollende Beurteilung der Verhältnisse hinsichtlich
des Arbeitseinkommens  erscheint angezeigt, wie auch von
einer »u kleinlichen Ermittelung hinsichtlich des JahreS-
gesamteinkommens  Abstand zu nehmen wäre.

9. Einmalige Zuwendungen dürfen nur bis zur Erreichung
eines Jahresgekamteinkommens der Witwe und Kinder von
dreitausend  Mark bewilligt werben.

Ferner dürfen die gesetzlichen Versorgungsgebührniffe derfiitwen und Waisen und die aus Kavitel 84a zu bewilligendenuwendungen iveder einzeln noch zusammen 75 Prozent des
Arbeitseinkommens  des Verstorbenen übersteigen. Er¬
gibt sich zusammen ein höherer Betrag, so sind die einzelnen
Zuwendungen im gleichen Verhältnis zu kürzen.

10. Den Hinterbliebenen der unter 1 fallenden Personen,
die vor dem Kriege kein Arbeitseinkommen  gehabt
haben, kann in besonderen Fällen bei Erfüllung der sonstigen
Voraussetzungen ein Zuschuß zu den gesetzlichen Sinterblie-
beneugebührniffen gewährt werden, wenn unter Würdigung
aller in Betracht kommenden Umstände und der Gesamtheit der
Lebensverhältniffe des Verstorbenen anzunehmen ist. daß ihm
lediglich durch die Kriegsteilnahme der in sicherer Aussicht
stehende Bezug eines bestimmten Arbeitseinkommens entgangen
ist sz. B. bereits vor dem Kriege abgeschlossener Anstellungs¬
vertrag: Bewährung eines Inhabers des Zivilversoraunas»
scheins vor dem Kriege während der zivilen Probezeit, die als¬
bald zur Anstellung geführt hätte und dergleichen). Derartige
Fälle sind, ausreichend vorbereitet, nach Anstellung aller erfor¬
derlichen Erhebungen, der Entscheidung des KriegsminifteriumS.
Versorgungs-Abteilung, zuzusühren.

Bekanntmachung.
Meine auf Grund der Verordnung des BundeSratS vom

25. Februar ds. Js ., betreffend die Zulassung von Kraftfahr¬
zeugen auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen nach dem
15. März ds. Js .. erlassene Bekanntmachung vom 31. März 1915
lReg.-Amtsblatt Nr. 14) Z. 1 ändere ich dahin ab. baß das Mit¬
nehmen von solchen Personen, die an dem Zweck, zu dem ein
Kraftfahrzeug zuaelaffen worden ist. nicht beteiligt sind, ins¬
besondere von an diesem Zweck nicht beteiligten Familienange¬
hörigen. von letzt ab nicht mehr erfolgen darf, andernfalls eine
der ich den 88 7 und 8 der Bnndesratsverorbnungvorgesehenen
Zwangsmaßregelnzur Anwendung gelangen wird. U7

WieShabeu. den 17. September 1915.
Der Regirruugs-Präsideut. m .: von Meister.
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